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Hotline: 

NeuheiteN/
NeW iteMS 2009

68  Se i ten , 111  Neuhe i ten :  
2009  kommt  in  Fahr t

Willkommen zu einer neuen Runde spannender Neuheiten. 
Der Neuheiten-Katalog 2009 ist noch umfangreicher 
geworden, wir bringen, wie immer verteilt auf vier Quar-
tale, insgesamt 111 neue Loks, Wagen und Leuchten her-
aus. Traditionell liegt die Spur H0 vorn; hier sind unter 21 
Loks allein vier Formneuheiten: die Dampflok BR 74.0-2 
der DRG und die T 11 der K.P.E.V. sowie die BR 19.1 der 
DRG und die Schwesterlok der BBÖ. Auch bei den Wagen 
gibt es eine ganze Reihe interessanter Formneuheiten, 
besonders bei den Güterwagen. Angefangen beim 6-achsi-
gen Kesselwagen der DRG über den gedeckten Spitz-
dachwagen der FS und den Milchwagen der K.Bay.Sts.E.B. 
bis hin zum offenen Güterwagen Omm 52 der DB. Bei 
allen unseren Modellen fährt einmal mehr höchste 
Original treue und schönste Detaillierung mit.  

In Spur N kommen insgesamt 19 neue Produkte auf die 
Schiene, darunter der Personenwagen der DR (Rekowagen) 
als Formneuheit.
Übrigens muss kein Modellbahnfreund auf die Liebe zum 
Detail von BRAWA verzichten. Denn alle unsere Modelle 
in Spur H0 sind für Gleich- und Wechselstrom erhältlich 
und damit für alle gängigen Gleissysteme geeignet. 
Auch dies wird alle Modellbahner und BRAWA Fans inte-
ressieren: Unser kostenloser e-Newsletter, der Sie stets 
topaktuell über neue Modelle und viele weitere Themen 
aus der BRAWA Welt informiert. Sie können ihn kostenlos 
abonnieren unter www.brawa.de

Doch nun wünschen wir Ihnen erst einmal viel Spaß mit 
111 neuen Modellen auf 68 schönen Seiten! 

 Montag – Donnerstag 13.00 bis 15.00 Uhr +49 (0) 7151 97935-68

spur h0
Loks  S.  4 
Triebwagen  S. 22
Wagen  S. 24

spur n 
Loks  S. 58
Wagen  S. 60 

stecksockelleuchten 
Spur H0  S. 64
Spur N S. 65 
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Am 29. August 1941 erließ das Reichsbahnzentralamt  
in Berlin einen Umzeichnungsplan für zahlreiche Loko-
mo tiven, die infolge der Besetzung Polens übernommen 
wurden. Darunter waren, unter der BR 19.1 eingereiht,  
54 bemerkenswerte 1´D1´h2 Schnellzuglokomotiven. 
Zwölf Lokomotiven der entsprechenden Bauart waren 
erst 1940 als 39 1001 bis 39 1012 direkt an die DR 
 geliefert worden und liefen jetzt unter den Nummern 
19 155 bis 19 166. Dabei handelte es sich um eine polni-
sche Schnellzuglok, die als Gattung Pt 31 ursprünglich 
im Rahmen eines „Einheitslokprogramms“ in 110 Exem-
plaren gebaut wurde. 
Wie auch bei den Reisezugwagen (BRAWA Best.-Nr. 
45308 bis 45310) orientierte man sich stark an deut-
schen Konstruktionen und baute ausschließlich Heiß-
dampfloks mit zwei Zylindern und einstufiger Dampfdeh-
nung. Hierbei steht das „P“ für Schnellzuglok, während 
das „t“ die Achsfolge 1´D1´ bezeichnet. Im Jahr 1932 
wurden von Chrzanow die  ersten Maschinen geliefert. 
1938 waren die Pt 31 in fünf Direktionen eingesetzt. 
Nachdem die  polnischen Eisenbahnen unter deutsche 
Verwaltung kamen, begannen aufgrund des großen 

 Lokmangels schnell erste Umsetzungen. Eine große 
Anzahl wurde zunächst den westlich gelegenen Dienst-
stellen der RBD Danzig, Oppeln und Posen zugeteilt.  
Die hervorragende Bewährung der Lok im schweren 
Schnellzugdienst sprach sich schnell herum. Die Lok  
war leistungsstark, dabei sparsam und durch das Zwei-
zylindertriebwerk  einfach zu unterhalten. Das RZA 
 ordnete daher Versuchsfahrten an, die bewiesen, dass 
die Lok vielen deutschen Konstruktionen überlegen war 
und gerade diese Bauform (vierfach gekuppelte Schnell-
zuglok für das Hügelland) eigentlich völlig fehlte. So 
erfolgten weitere Umsetzungen, in Bahnbetriebswerke 
des „Altreiches“ und der „Ostmark“. 
Später ersetzte die 19.1 bei der RBD Linz die Strom-
linienloks der BR 03.10 und verkehrte zwischen Linz und 
Passau. Im Bw Regensburg wurden die Einheitsloks der 
BR 03 abgelöst, man wendete in Passau und Nürnberg. 
Auch Nürnberg Hbf erhielt die BR 19.1 und kam bis Leip-
zig und Frankfurt/M. Das Bw Oderberg der RBD Oppeln 
fuhr mit Schnellzügen aus Berlin durch den Korridor 
(besetzte Tschechoslowakei) ebenfalls bis nach Wien. 
Nach Kriegsende wurde der Bestand über mehrere euro-

päische Länder verstreut, erste Ausmusterungen hatten 
bereits während des Krieges stattgefunden. Im Gebiet 
der späteren DB fand man nur sieben Maschinen, trotz-
dem erfolgten noch bis 1950 Einsätze in Hof und Treucht-
lingen. In der SBZ verblieben 13 Loks, von denen min-
destens acht betriebsfähig waren. Bis 1955 wurden alle 
an die PKP zurückgegeben. Je acht Pt 31 verblieben in 
Ungarn und der Tschechoslowakei. Sie wurden bis 1947 
(CSD) und 1953 (Ungarn) mit Polen ausgetauscht. In 
Polen waren direkt nach Kriegsende nur noch zwölf  

Loks anzutreffen, nach den erwähnten Rückgaben gab  
es insgesamt 65 Maschinen, die aber nicht alle gleich-
zeitig im Bestand waren. Nach dem Krieg beschaffte  
die PKP auf Grundlage der Pt 31 insgesamt 160 neue 
Loks der Gattung Pt 47, bei denen nur wenig geändert 
wurde. Ab 1965 begannen die Ausmusterungen, die bis 
1980 zum Abschluss kamen. Erhalten blieb bis heute  
nur die Pt 31-64.
Liefertermin: 4. QuartaL 2009

Dampflok BR 19.1 der DRG
Betriebs-Nr. 19 155

Ü b e r L e g e n e s  s c h w e r g e w i c h T .   s c h w e r  b e s T Ü c k T  M i T  d e T a i L s 

DAMP FL OKS

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Modell: feinste Speichenräder aus metall; Kessel, Lok-Chassis und tendergehäuse aus metall; motor 5-polig, schräggenutet mit  
2 Schwungmassen und antrieb in der Lok; Kulissenführung zwischen Lok und tender; normschacht vorne und hinten kulissenge-
führt; führerstandsbeleuchtung; detaillierte Kesselrückwand; federpuffer; Lokführer und Heizer im führerstand; mehrteilige Lampen-
gehäuse; 2 Haftreifen;  originalgetreue farbgebung: aufbau und Kessel schwarz, rahmen und räder rot; durchbrochene tenderdreh-
gestelle; verstellbarer abstand zwischen Lok und tender; freistehende Leitungen und Handläufe teilweise aus metall; freier 
Durchblick zwischen Kessel und Chassis

OriGinaLfOtO: arCHiv eiSenbaHn Kurier
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Bereits seit 1942 war die bei der DRB als BR 19.1 bezeich-
nete Pt 31 in der damaligen „Ostmark“ im Einsatz, um 
die hier völlig überforderten Stromlinienloks der BR 
03.10 zu ersetzen. Die Einsätze erfolgten im Durch lauf 
zwischen Wien und Passau. Ab 1944 wurden auch in 
Wiener Bahnbetriebswerken 19.1 eingesetzt,  insgesamt 
erfolgte die Zuteilung von 16 Maschinen. Nachdem bereits 
vor Kriegsende die Aufarbeitung von Schnell zug loks 
gestoppt worden war, waren auch in den damaligen 
österreichischen Besatzungszonen 1945 viele Maschinen 
nicht betriebsfähig abgestellt. Das in der amerikanischen 
Zone gelegene Bw Linz zählte 25 Loks, von denen bis 

Dezember 1947 neunzehn an die PKP zurückgegeben 
wurden. Auch die in der SBZ in Österreich beim Bw Wien 
vorgefundenen Loks wurden bis auf ein ausgemustertes 
Exemplar 1948 an Polen übergeben. Hingegen wurden 
die direkt an die DRB gelieferten 19 158, 165 und 166 
als „deutsch“ angesehen und in Österreich belassen.
1953 erhielten sie die neue Baureihenbezeichnung 919. 
Ihre Einsätze erfolgten bis auf Semmeringstrecke und 
Südbahn gemeinsam mit der BR 12.0. Nach der Elektri-
fizierung rosteten die drei Dampfloks ab 1957 im Bahn-
hof Hütteldorf vor sich hin, um 1961 endgültig ausge-
mustert zu werden. Seit 1989 gibt es in Österreich 

wieder eine „Museums“-919. Dabei handelt es sich um 
Pt 47-138, die durch die PKP auf Grundlage von Zeich-
nungen der Pt 31 ab 1947 beschafft wurden. Die Firma 
Brenner & Brenner glich sie optisch möglichst weit-

gehend an die Pt 31 an und setzt sie seitdem als 
„919.138“ für Sonderfahrten ein.
Liefertermin: 4. QuartaL 2009

Dampflok BR 19.1 der BBÖ
Betriebs-Nr. 919.158

DAMP FL OKS

o s T- w e s T- V e r b i n d u n g  
M i T  ö s T e r r e i c h i s c h e M  a k Z e n T

Modell: feinste Speichenräder aus metall; Kessel, Lok-Chassis und tendergehäuse aus metall; motor mit 2 Schwungmassen und 
antrieb in der Lok; Kulissenführung zwischen Lok und tender; normschacht vorne und hinten kulissengeführt; führerstandsbeleuch-
tung; detaillierte Kesselrückwand; federpuffer; Lokführer und Heizer im führerstand; mehrteilige Lampengehäuse; 2 Haftreifen; 
 originalgetreue farbgebung: aufbau, Kessel und rahmen schwarz, räder rot; durchbrochene tenderdrehgestelle; verstellbarer 
abstand zwischen Lok und tender; freistehende Leitungen und Handläufe teilweise aus metall; freier Durchblick zwischen Kessel 
und Chassis

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

OriGinaLfOtO: SammLunG HeLmut GriebL/eiSenbaHn Kurier
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Nach den Abgaben infolge des verlorenen Ersten Welt-
krieges fanden im offiziellen Umzeichnungsplan der DRG 
noch 358 Loks der preußischen Gattung T 11 Berücksich-
tigung. Diese wurden in die Baureihe 74.0-3 umgezeich-
net und erhielten die Ordnungsnummern 001 – 358. Ihr 
Einsatzgebiet erstreckte sich auf das gesamte Gebiet  
der ehemaligen preußischen Staatsbahn – in den ange-
stammten Diensten im Vorortverkehr der Städte und im 
gemischten Dienst auf Nebenbahnen. Um den Mangel 
an leistungsfähigen Reisezugloks nach Kriegsende abzu-
stellen wurden ab 1923 insgesamt 35 Maschinen auf 
Heißdampf umgebaut und erhielten Rauchrohrüberhitzer 
der Bauart Schmidt. 
Bei Versuchsfahrten erreichte 74 046 eine Kohleersparnis 
von bis zu 37 % gegenüber ihrer Nassdampfschwester 
74 003. Die so umgebauten Loks fuhren anfangs auch 
wieder regelmäßig im Berliner Stadtbahndienst. Erst mit 
der fortschreitenden Elektrifizierung der Stadtbahn wan-
derten viele der Berliner T 11 in den Rangierdienst auf 

den vielen umliegenden Berliner Güterbahnhöfen. Wei-
tere umgebaute T 11 wurden der RBD Oldenburg zuge-
wiesen – bekannt sind auch Einsätze beim Bw Stralsund, 
damals der RBD Stettin zugehörig. 
Mit der Indienststellung der „kleinen“ Einheitslokomo-
tiven ab den 30er  Jahren und dem durch die Weltwirt-
schaftskrise bedingten Verkehrsrückgang, konnte man 
zunehmend auf die T 11 verzichten und stellte viele ältere 
Maschinen ab. Ende 1935 zählten noch 158 T 11 zum 
Erhaltungsbestand der DRG. Nochmals erhöht wurde 
diese Zahl durch die Einreihung von 48 Loks, die infolge 
des Ersten Weltkrieges an Polen abgegeben werden 
mussten und nun als „deutsch“ angesehen und zurück-
geholt wurden. Die bei der PKP als Oki 1 eingesetzten 
Maschinen erhielten Nummern bereits ausgemusterter 
T 11 in Zweitbesetzung. Auch Belgien und Frankreich 
mussten ihre als Repara tionsgut erhaltenen Loks ab 
1940 an die DRB „vermieten“. Bis 1945 reduzierte sich 
der Bestand infolge dieser Geschehnisse und kriegsbe-

Dampflok BR 74.0-2 der DRG
Betriebs-Nr. 74 259

DAMP FL OKS

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

o r i g i n a L g e T r e u  V o M  s c h o r n s T e i n 
b i s  Z u  d e n  s p e i c h e n r ä d e r n 

HanDmuSter

dingter Verluste auf knapp über 100 Exemplare. Die bei 
der Deutschen Bundesbahn verblieben Exemplare wur-
den mehrheitlich am 14.08.1950 ausgemustert – dieser 
Verwaltungsakt betraf 61 Exemplare. Drei Nachzügler 
folgten im März und Dezember 1951 und damit war die 
Geschichte der T 11 im Westen Deutschlands endgültig 
beendet. 
Auf dem Gebiet der späteren DR-Ost wurden 1945  
68 T 11 gezählt. 1950 waren noch 51 im Bestand, von 
denen aber nur 26 zum Betriebspark zählten. Bis 1960 
sank diese Zahl auf 18 Loks, viele wurden bereits als 

Werk- oder Heizloks an „VEB´s“ oder „Kombinate“ 
 vermietet und oft nach ihrem Ausscheiden aus dem  
DR-Park auch an diese verkauft. Die letzte betriebsfähige 
Maschine war die 74 231 des Bw Gotha – sie wurde am 
25. Oktober abgestellt und am 25. Januar 1965 an die 
Industriebahn Erfurt verkauft. Sie überdauerte alle Zeit-
läufe und ist heute wieder in ihrem grünen Preußenkleid 
als T 11 „7512 Hannover“ bei der Museumseisenbahn 
Minden im Einsatz zu erleben.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

1_ fe ins t  g rav ie r te  n ie ten

2_ fe ins te  Spe ichenräder  aus 

 Z inkdruckguss

3_  epochengerechte  be leuchtung, 

 mehr te i l iges  Lampengehäuse

4_fe ins te  bedruckung und Lack ie rung

5_ federpuf fe r 

 

(abb i ldungen ze igen Handmuster )

Modell: Chassis, Wasserkästen, Kessel und führerhaus aus Zinkdruckguss



1110

 40355 

 40357

 40354 

 40356 

*

DAMP FL OKS

Dampflok T 11 der K.P.E.V.
Betriebs-Nr. 7502

Nach Ausbruch des Ersten Weltkrieges wanderte sie  
in den Rangierdienst auf den Berliner Bahn höfen ab.  
Bis dahin war eine vollständige Ablösung aufgrund der 
stetig steigenden Verkehrsleistungen nicht möglich. 
Später halfen die T 11 nur zu Spitzenzeiten im Feier tags- 
und Wochenendverkehr aus. Ähnlich gestaltete sich die 
Situation in den anderen großen preußischen Städten, 
so dass die T 11 früh auch auf die Dörfer abwanderte 
und auf Nebenbahnen zum Einsatz kam, auf denen sie 

allerdings ihren Vorteil der höheren Geschwindigkeit 
nicht mehr ausspielen konnte. 1918 mussten über hun-
dert Maschinen an die Siegermächte des Ersten Welt-
krieges abgegeben werden. Allein Polen bekam 56 Loks, 
25 fielen an Frankreich und 22 an Belgien. Nach diesen 
Abgaben wurden schlussendlich noch 358 Maschinen  
als BR 74.0-3 in den Bestand der neugegründeten DRG 
eingereiht.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Um die Jahrhundertwende zeichnete sich immer mehr 
ab, dass die zweifach gekuppelte Bauart auch im Reise-
verkehr nicht mehr allen Anforderungen gerecht wurde. 
Insbesondere die KED Altona, Berlin und Frankfurt am 
Main stießen die Entwicklung einer dreifach gekuppelten 
Lok an, um den Bedürfnissen des gestiegenen Reisever-
kehrs gerecht zu werden. Als Vorbild sollte die kurz zuvor 
entwickelte T 93 dienen – gefordert war im Vergleich zu 
dieser Lok aber insbesondere eine höhere Geschwindig-
keit. Für eine direkte Vergleichsmöglichkeit mit dem kurz 
zuvor eingeführten Heißdampfverfahren wurde die neue 
Maschine in zwei Varianten projektiert – als Nassdampf- 
und als Heißdampflok. Die Union-Gießerei in Königsberg/
Preußen übernahm im Jahr 1902 die Konstruktion der 
Lokomotive in beiden Versionen. Der Entwurf der T 11 
lehnt sich in allen wesentlichen Punkten stark an die T 93 
an, die 1901 ebenfalls bei Union entstand. Die Laufachse 

bildete zur Verbesserung der Laufeigenschaften mit der 
1. Kuppelachse ein Krauss-Helmholz-Lenkgestell und 
besaß eine entsprechende Seitenverschiebbarkeit. Die  
2. und 3. Kuppelachse waren fest im Rahmen gelagert 
und durch Ausgleichhebel miteinander verbunden.
Bei einem Kuppelraddurchmesser von 1500 mm und 
einer mittleren Achsfahrmasse von 15 t war die Lok frei-
zügig einsetzbar, so dass sich weitere Direktionen der 
Bestellung anschlossen. 
Innerhalb von acht Jahren wurde durch acht Direktionen 
die beachtliche Stückzahl von 470 Lokomotiven in Dienst 
gestellt – am Bau beteiligt waren neben Union auch  
die Lokomotivfabriken Borsig, Hohenzollern und Vulkan. 
Haupteinsatzgebiet der 80 km/h schnellen Tenderlok 
wurde wie geplant der Vorortreiseverkehr. Allein die 
Direktion Berlin stellte für den Dienst auf der Stadtbahn 
141 Maschinen der Gattung T 11 in Dienst. 

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

OriGinaLfOtO: SammLunG SCHeinGraber

g a n Z  p r e u s s i s c h .  
u n d  j e T Z T  g a n Z  o r i g i n a L g e T r e u

Modell: Chassis, Wasserkästen, Kessel und führerhaus aus Zinkdruckguss; einbau von Sounddecoder und Lautsprecher trotz 
 geringem Platz möglich; feinst gravierte nieten; feinste Speichenräder aus  Zinkdruckguss; epochengerechte beleuchtung, 
 mehrteiliges Lampengehäuse; feinste bedruckung und Lackierung; federpuffer; originalgetreue farbgebung: aufbau und Zylinder 
grün; rahmen und räder braun; Zierlinien schwarz/rot; Dach, umlauf und rauchkammer schwarz
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DAMP FL OKS

Dampflok BR 94.0 der DRG
Betriebs-Nr. 94 116

Dampflok BR 89 der DB
Betriebs-Nr. 89 381

Die zwischen 1891 und 1913 für die Württem-
bergische Staatsbahn gebauten kleinen Ten-
derloks der Gattung T3 wurden vor allem im 
Rangier- und Nebenbahndienst eingesetzt. 
Nach dem Umbau auf Klosefahrwerk überzeug-
ten sie durch eine geringe Neigung zum Schleu-
dern und die vollkommen stoßfreie Fahrt durch 
Gleisbögen. Noch vor dem Zweiten Weltkrieg 
wurde ein großer Teil der 89er ausgemustert – 
einige waren jedoch bis in die Nachkriegszeit 
im aktiven Dienst eingesetzt. Anfang der 50er-
Jahre endete die Einsatzzeit bei der DB end-
gültig, wobei einige Loks sich noch bei Werk-
bahnen ihr Gnadenbrot verdienen durften.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Dampflok BR 75 der DRG
Betriebs-Nr. 75 002

Der größte Teil der württembergischen T5 
waren im Umzeichnungsplan der Deutschen 
Reichsbahn Gesellschaft von 1925 enthalten, 
sie wurden fortan als Baureihe 75.0 bezeich-
net. Die vorwiegend im Stuttgarter Raum ein-
gesetzten Lokomotiven überzeugten neben 
ihren guten Laufeigenschaften auch durch 
ihre hohe Leistungsfähigkeit. So übernahmen 
sie sogar gelegentlich die Beförderung von 
Schnellzügen.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Dampflok T5 der K.W.St.E. 
Betriebs-Nr. 1209

Im Jahr 1908 erging an die Lokomotivfabrik 
Esslingen der Auftrag zum Bau einer schnel-
len und leistungsfähigen Personenzug-Ten-
derlokomotive, die in der Zeit von 1910 bis 
1920 in 96 Exemplaren an die K.W.St.E. 
geliefert wurden. Die Lokomotive entwickelte 
sich innerhalb kurzer Zeit zu einer universell 
einsetzbaren Maschine für mittlere Entfer-
nungen. Sicherlich auch aus praktischen 
Erwägungen ging man gegen Ende der 
 Länderbahnzeit von der für Verschmutzung 
anfälligen grünen Lackierung zu einem dunk-
leren Schwarzgrau über.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Für den Dienst auf Nebenbahnen mit leichtem Oberbau 
beschaffte die Württembergische Staatsbahn fünffach 
gekuppelte Tenderlokomotiven der Gattung Tn mit 11 t 
Achsdruck, die von 1911 bis 1914 von der Lokomotiv-
fabrik Esslingen gebaut wurden. Bei  dieser Entwicklung 
stand die württembergische T5  (ebenfalls bei BRAWA 
erhältlich) Pate, die in vielen Teilen mit der Tn gleich war. 
Alle 30 Tn wurden als 94 101 bis 94 130 von der Deut-
schen Reichsbahn Gesellschaft übernommen und 
bewährten sich insbesondere auf den steigungsreichen 
Strecken des Schwarzwaldes sehr gut. Ihre ganz große 
Bewährungsprobe hatten die Tn, als die badische Rhein-

strecke bei Offenburg durch französische Truppen gesperrt 
wurde. Der gesamte Verkehr musste mit den Tenderloks 
über Rottweil – Villingen umgeleitet werden! Alle Maschi-
nen überstanden den Zweiten Weltkrieg und kamen in 
den Bestand der DB. Neben dem Dienst auf Nebenbah-
nen erfolgte ihr Einsatz auch im Rangierdienst auf klei-
neren Rangierbahnhöfen. Auf großen Rangierbahnhöfen 
hatte sich die preußische Schwester 94.5-17 etabliert. 
Zwischen 1957 und 1961 erfolgte die Ausmusterung – 
die letzte Lok war die 94 113 des Bw Tübingen. Erhalten 
blieb leider keine der Maschinen.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr. Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Modell: freistehende Laternen, trittstufen und Griffstangen; aufbau und fahrgestell weitgehend aus metall; feinste Speichenräder 
und Kuppelstangen aus metall; filigrane Steuerung; federpuffer; bewegliche Kaminabdeckung; feinst gravierte nieten

Modell: freistehende Laternen, trittstufen und Griffstangen; aufbau und fahrgestell weitgehend aus metall; feinste Speichenräder 
und Kuppelstangen aus metall; filigrane Steuerung; federpuffer; bewegliche Kaminabdeckung; feinst gravierte nieten

Modell: Lokschilder mit weiterer betriebsnummer liegen als Ätzschilder aus messing bei.

21-POLiGe SCHnittSteLLe

KeSSeL , CHaSSiS  unD WaSSerKaSten  
auS Z inKDruCKGuSS

fe inSte SPe iCHenrÄDer auS Z inKDruCKGuSS maxOn mOtOr

rauCHGeneratOr unD SOunDDeCODer e inGebaut 
bZW. für e inbau vOrbereitet

feDerPuffer

ePOCHenGereCHte beLeuCHtunG,  
meHrteiL iGeS LamPenGeHÄuSe

g r o s s  a u f  n e b e n b a h n e n 
n o c h  g r ö s s e r  i n  s a c h e n  d e T a i L s

HanDmuSter
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Dampflok BR 06 der DRG
Betriebs-Nr. 06 002

Da die fotografische Darstellung schwarz 
lackierter Lokomotiven besonders die Details 
nur schwer wiederzugeben vermag, hat sich 
im Lokomotivbau ein mattgrauer „Fotogra-
fieranstrich“ mit schwarzen Zier- und Absetz-
linien durchgesetzt. 
Auch die schweren Schnellzuglokomotiven 
der Baureihe 06 erhielten einen solch reprä-
sentativen Eintagesanstrich.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Dampflok BR 65.10 der DR
Betriebs-Nr. 65 1061-4

Die Lokomotiven der BR 65.10 waren die 
 ersten Loks des Neubauprogramms der 
 Deutschen Reichsbahn und standen ab Ende 
der Fünfzigerjahre dem Betrieb zur Verfü-
gung. Bis in die Siebzigerjahre waren die von 
„LKM Babelsberg“ gelieferten Tenderloks der 
BR 65.10 bei der DR unverzichtbar. Eine der 
letzten Dienststellen, die die leistungsstarken 
Maschinen einsetzte, war das Bw Arnstadt. 
Auch 65 1061 zählte zum Bestand dieses 
Bw‘s und kam von hier aus im Thüringer Wald 
zum Einsatz.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Best.-Nr. Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Modell: detaillierte nachbildung der Steuerung; extra angesetzte Speisewasserpumpe; vorbildgerechte Sandfallrohre

Modell: tenderabstand variabel einstellbar; inneneinrichtung im führerstand komplett; Lokführer und Heizer; feinste Speichenräder 
aus metall; filigrane Steuerung; Gestänge aus metall; originalgetreue nachbildung der bremsbacken und bremsgestänge auf der 
unterseite der Lok; antrieb sitzt in der Lok
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Ellok EG1 der K.Bay.Sts.E.B.
Betriebs-Nr. 20201

Ellok E 95 der DR
Betriebs-Nr. E95 01

Am Ende des Zweiten Weltkrieges war der 
elektrische Zugbetrieb in Mitteldeutschland 
zusammengebrochen und viele der noch vor-
handenen Anlagen und Lokomotiven wurden 
als Reparation in die Sowjetunion abgefah-
ren. Nach einem Abkommen zwischen der 
jungen DDR und der UdSSR kehrten Anfang 
der Fünfzigerjahre einige der abtransportier-
ten Lokomotiven zur Deutschen Reichsbahn 
zurück. Darunter befanden sich auch Teile der 
zuvor in Schlesien beheimateten E 95. Drei 
Lokomotiven wurden in der Folge vom RAW 
Dessau wieder aufgebaut und waren über-
wiegend im schweren Güterzugdienst im 
 Einsatz.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Als die Bayerische Staatsbahn Anfang des 20. Jahrhun-
derts die Beschaffung von mehreren elektrischen Loko-
motiven in Auftrag gab, waren auch zwei vierachsige 
Drehgestell-Lokomotiven mit Einzelachsantrieb dabei. 
Damit war ein völlig neuer Weg beschritten, der spätere 
Lokomotivkonstruktionen nachhaltig beeinflussen sollte. 

Die kleinen Lokomotiven bewährten sich recht gut und 
waren in Freilassing beheimatet. Eine wesentliche Auf-
gabe war der Schiebedienst auf der steigungsreichen 
Gebirgsstrecke nach Berchtesgaden.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Ellok BR 242 der DR
Betriebs-Nr. 242 124-6

Die „Holzroller“, wie die Elloks der Baureihe 
E11/E42 umgangssprachlich auch bezeichnet 
werden, sind vom VEB Lokomotivbau-Elektro-
technische Werke „Hans Beimler“ in Hen-
ningsdorf ab 1961 an die Deutsche Reichs-
bahn geliefert worden. Nach 1970 wurden 
die Loks dann nach den gültigen Vorschriften 
in die Baureihe 211/242 umgezeichnet und 
waren lange Zeit das Rückgrat der elektri-
schen Zugförderung bei der DR. Die beim  
Bw Weißenfels beheimatete 242 124-6 
besitzt als eine der ersten roten Elloks der 
Reichsbahn eine besondere Lackierungsvari-
ante, die in ähnlicher Form nur noch wenige 
211 besessen haben. 
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

EL L OKS

Best.-Nr. Best.-Nr.

Best.-Nr. Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

freiSteHenDe
trittStufen

fein Gravierte
LüfterGitter

fe in DetaiLL ierteS faHrWerK

feDerPuffer

extra anGeSetZte
SanDfaLLrOHre

extra anGeSetZte
SanDKÄSten

PantOGraPH: verSenKte befeSt iGunG 
mit  unSiCHtbarer HaLterSCHraube

Modell: mit neuem motor und Getriebe für optimales, laufruhiges fahrverhalten

freiSteHenDe 
GriffStanGen

b ay e r i s c h e  b e r g b e Z w i n g e r i n 
M i T  e L e k T r i s i e r e n d e n  d e T a i L s
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Diesellok BR 216 der DB
Betriebs-Nr. 216 118-0

Bei der Aufstellung des Standard-Typen-
programms der Deutschen Bundesbahn  
war bereits über eine Streckendiesellok  
mit einer Leistung von 1500-1600 PS  
nach gedacht worden. Die Maschinen-  
und Antriebsanlage der daraus entstan-
denen V160 ist eng an die Lokomotiven  
der V100 angelehnt. In nahezu allen Bun-
desbahndirektionen waren die Lokomotiven 
der Baureihe 216 im Einsatz. Sie wurden 
sowohl im Reise- und Güterzugdienst ein-
gesetzt, wo sie sich gut bewährten. Die 
216 118-0 war Anfang der 70er Jahre in der 
BD Münster im Bahnbetriebswerk Olden-
burg beheimatet und wurde von dort aus 
vorwiegend im Reisezugdienst eingesetzt.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Diesellok BR 219 der DB AG
Betriebs-Nr. 219 159-1

Die Lokomotiven der Baureihe 119 wurden 
ab Ende der Siebzigerjahre von der rumäni-
schen Lokomotivfabrik „23. August“ in Buka-
rest an die Deutsche Reichsbahn geliefert. 
Nach anfänglichen Schwierigkeiten und eini-
gen Umbauten bewährten sich die Lokomoti-
ven jedoch im Alltag recht gut und kamen 
nach der Vereinigung der beiden deutschen 
Staatsbahnen zur DB AG, wo sie seit 1994  
als Baureihe 219 geführt wurden. 
Die verkehrsrote 219 159-1 war bei DB Regio 
in Gera beheimatet und von dort aus vorwie-
gend auf Strecken in Sachsen und Thüringen 
im Einsatz.
Liefertermin: 4. QuartaL 2009

Nach dem in den Fünfzigerjahren des vorigen Jahrhun-
derts vom Bundesbahnzentralamt (BZA) aufgestellten 
Typenprogramm für die Beschaffung von Neubautrieb-
fahrzeugen befand sich auch eine 6-achsige Dieselloko-
motive für den schweren Reise- und Güterzugdienst. Die 
mit zwei 1800 PS starken  Dieselmotoren ausgerüstete 
und 160 km/h schnelle Lok wurde im Januar 1963 abge-
nommen und bewährte sich gut. Durch die fortschreiten-
de Elektrifizierung waren jedoch keine weiteren Lokomo-

tiven in dieser Leistungsklasse erforderlich und die Lok 
blieb somit ein Einzelstück.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Loksound für 41308 –41311
Die Lokomotive V 320 hatte zwei völlig voneinander 
getrennte Antriebsanlagen, die je auf ein Drehgestell wirk-
ten. Jeder der beiden 16-Zylinder  -Motoren von Daimler-
Benz gab 1900 PS an das hydraulische Getriebe von 

Voith ab. Jede Antriebsanlage entsprach genau der in  
der V 160 eingebauten, so dass die V 320 quasi eine dop-
pelte V 160 war. Wie das Vorbild zwei getrennte Antriebs-
an lagen hatte, hat das Modell der V 320 zwei voneinan-
der getrennte Soundmodule, die zwei Laut sprecher 

ansteuern. Wie das Vorbild können die beiden „Moto-
ren“ getrennt angeworfen werden oder die Lok nur mit 
„halber Kraft“, sprich einem Motor betrieben werden. 
Weitere Sound effekte wie Horn, Bremsen usw. vervoll-
ständigen das vorbildentsprechende Geräusch erlebnis.

Diesellok V 320 der DB
Betriebs-Nr. V320 001

Di ESEL L OKS

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

freiSteHenDe GriffStanGen 
auS metaLLDraHt

DreHGeSteLL  mit  innenLaGerunG

faHrGeSteLL  unD GetriebeHÄLften  
auS metaLL

LüfterGitter DurCHbrOCHen

KüHLventiLatOr naCHGebiLDet meHrteiL iGe, fe inSt DetaiLL ierte  
DreHGeSteLLbLenDe

LOKfüHrerextra e inGeSetZte 
StaHLfeDern

e i n Z e L s T Ü c k  V o n  1 9 6 3 .    p r a c h T s T Ü c k  V o n  2 0 0 9

Modell: beleuchtung neu mit warmweißen LeDModell: Chassis, Gehäuse und Griffstangen aus metall; feinst detailliertes, dreidimensionales Drehgestell; beleuchtung neu mit 
warmweißen LeD
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D i ESEL L OKS

Diesellok BR 232 der East West 
Railways
Betriebs-Nr. 232 333-5

Im Jahr 2007 entstand als Tochter der Railion 
Deutschland AG und der polnischen PCC Rail SA 
das deutsch-polnische Eisenbahnverkehrs-
unternehmen EastWestRail mit Hauptsitz in 
Wroclaw/Polen. Diese vorwiegend im Güter-
verkehr tätige Gesellschaft setzt seither auch 
Lokomotiven der Baureihe 232 aus dem ehe-
maligen Bestand der DB AG ein, die dafür 
eine neue und auffällige Lackierung erhalten 
haben. 
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Diesellok BR 232 der DB AG
Betriebs-Nr. 232 109-9

Auch aktuell kann die DB AG nicht auf die 
be währten Großdieselloks der  Baureihe 232 
verzichten und setzt diese im schweren 
Güterzugdienst vorwiegend auf nicht elek-
trifizierten Strecken ein. Die „Ludmilla“ 
232 109-9 von Railion Deutschland ist nach 
Einsätzen im grenzüberschreitenden Verkehr 
nach den Niederlanden wieder in Halle 
beheimatet, trägt aber auch weiterhin ihre 
abweichende Lackierung. 
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Diesellok BR 132 der DR
Betriebs-Nr. 132 497-9

Seit 1973 bewähren sich die Lokomotiven  
der Baureihe 132 im schweren Güter- und 
Reisezugdienst. Durch die Lieferung größerer 
Stückzahlen, der mit elektrischer Zugheizung 
ausgerüsteten und 120 km/h schnellen 
 Lokomotiven, wurde auch bei der Deutschen 
Reichsbahn die Ablösung der letzten Dampf-
loko motiven eingeläutet. Die 132 497-9 war 
seit ihrer Abnahme im RAW Dessau am  
1. Juni 1977 bei der Deutschen Reichsbahn 
im  Einsatz und beim Bw Berlin Ostbahnhof 
beheimatet.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Diesellok BR 111 der DR, 2er-Set
Betriebs-Nr. 111 007-1 und 111 010-5

Ende der Siebzigerjahre entwickelte der VEB 
„LEW Hennigsdorf“ aus der V 100 die Variante 
V 100.4. Ohne Zugheizung und mit nur 65 km/h 
Höchstgeschwindigkeit war sie besonders für den 
Rangierdienst geeignet. Die DR erhielt 37 Ma schi -
nen, die mit ihrer orangen Lackierung besonders 
auffielen. Das Bw Witten berge, zu dem auch die 
Fahrzeuge mit den Betriebsnummern 111 007 und 
111 010 gehörten, setzte seine Loks oft in Dop-
pel trak tion zu den Seehäfen Wismar und Rostock 
ein. Die Bespannung der Chlorgas züge von Brzeg 
Dolny (Polen) nach Stade und Marl, deren Fahrt 
mit aufwän digen Vorsichtsmaßnahmen verbun-
den war, zählte ebenfalls zu ihren Aufgaben.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Best.-Nr.

Best.-Nr. Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr. Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr. Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr. Best.-Nr.

Modell: beleuchtung neu mit warmweißen LeD; Lüftergitter durchbrochen und einzeln angesetzt; Dachventilatoren drehbar; 
 Signalhorn einzeln angesetzt; Scheibenwischer einzeln angesetzt; Drehgestell dreidimensional mit vielen extra angesetzten teilen; 
fein gravierte Details

Modell: beleuchtung neu mit warmweißen LeD; Lüftergitter durchbrochen und einzeln angesetzt; Dachventilatoren drehbar; 
 Signalhorn einzeln angesetzt; Scheibenwischer einzeln angesetzt; Drehgestell dreidimensional mit vielen extra angesetzten teilen; 
fein gravierte Details

Modell: beleuchtung neu mit warmweißen LeD; Lüftergitter durchbrochen und einzeln angesetzt; Dachventilatoren drehbar; 
 Signalhorn einzeln angesetzt; Scheibenwischer einzeln angesetzt; Drehgestell dreidimensional mit vielen extra angesetzten teilen; 
fein gravierte Details

Modell: beide Lokmodelle motorisiert; neues Getriebe aus metall; LeD-beleuchtung; 21-polige Schnittstelle; für Sound vorbereitet 
bzw. eingebaut; feine Griffstangen; lupenreine bedruckung; fein gravierte Lüftergitter; vorbildgerechte Detaillierung und Gravuren; 
mehrteiliges Drehgestell

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

1_ vorb i ldgerechte  Puf fe r

2_bedruckte  fenste r rahmen

3_  türen zum Öf fnen
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TR i EBWAGEN

Triebwagen BR 172 der DR
Betriebs-Nr. 172 745-2 (Steuerwagen),
172 145-5 (Motorwagen)

Mit den seit 1964 in Betrieb befindlichen 
Leichtverbrennungs-Triebwagen der Baureihe 
172 machte die Deutsche Reichsbahn gute 
Erfahrungen. Als Weiterentwicklung zur Bau-
reihe 171, die ab 1959 gebaut wurde, besa-
ßen die Triebwagen der Baureihe 172 eine 
Vielfachsteuerung, die den Einsatz mit Steuer-
wagen ermöglichte. Sowohl bei den Reisen-
den wie auch beim Personal erfreuten sich 
die „Ferkeltaxen“ größter Beliebtheit. Ihren 
Spitznamen verdanken sie dem überwiegen-
den Einsatz in ländlichen Gebieten.
Liefertermin: 4. QuartaL 2009

Triebwagen Talent der BOB
Betriebs-Nr. VT 720

Die zum Veolia-Konzern gehörende Bayerische 
Oberlandbahn GmbH mit Sitz in Holzkirchen 
bei München ist neben der DB AG einer der 
größten Nahverkehrsanbieter im bayerischen 
öffentlichen Schienennahverkehr. Von Mün-
chen erschließen sie auch die landschaftlich 
schönsten Gebiete Oberbayerns mit ihren Fahr-
zeugen. Zu ihrem Fahrzeugbestand gehören 
auch mehrere moderne Dieseltriebzüge vom 
Typ Talent.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Triebwagen ET 65 der SVG
Betriebs-Nr. 465 005-7, 865 611-8

Der aus dem Jahr 1935 stammende Museums-
triebwagen ist der zur Zeit älteste betriebs-
fähige Elektrotriebwagen in Deutschland.  
Seit 1993 befindet sich der Triebwagen im 
Bestand der Stuttgarter Schienen-Verkehrs-
Gesellschaft (SVG) und ist aktuell mit Wer-
bung der Firma Brawa unterwegs. Das auf-
wändig restaurierte Fahrzeug kann für 
Sonderfahrten gemietet werden und ist zu 
besonderen Anlässen auch gelegentlich im 
Plandienst im Einsatz.
Liefertermin: 4. QuartaL 2009

Best.-Nr. Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Best.-Nr.

Modell: komplett neu überarbeitete Drehgestelle; neu inkl. Sound

Modell: extra bedruckte fensterrahmen; viele extra angesetzte aggregate am Wagenboden; Lichtwechsel rot/weiß; freistehende Griff-
stangen; originalgetreue nachbildung des Gummiwulstes am übergang; nachbildung der nieten in feinster ausführung; vorbildgerechte 
Dachausführung; innenbeleuchtung bei motorwagen und Steuerwagen ab Werk eingebaut; inneneinrichtung im führerstand komplett; 
 extra angesetzte Scheibenwischer; stromführende Kupplung; Lokführer

Modell: überarbeiteter antrieb; neu mit Schnittstelle
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WAGEN

Abteilwagen der DB
Betriebs-Nr. 020591 Mz

Auch nach dem zweiten Weltkrieg konnte die Deutsche 
Bundesbahn vorerst nicht auf die zahlreichen Preußi-
schen Abteilwagen verzichten. Nachdem die DRG eine 
große Anzahl stählerner Eilzugwagen in Dienst gestellt 
hatte, befanden sich die vierachsigen Abteilwagen bereits 
seit den Dreißigerjahren auf dem „absteigenden Ast“. 
Etliche davon waren ab 1933 zu Traglastenwagen her-
gerichtet worden, indem man jeweils zwei Abteile zu 
einem Großabteil zusammengefasst hatte. 
Eine der letzten Aufwertungen vor dem Zweiten Welt-
krieg war die Einführung des Ruhr-Schnell-Verkehrs 

(RSV) bei der RBD Essen. Die dafür ausgewählten Wagen 
erhielten einen rot-beigen Sonderanstrich, der dem der 
Triebwagen ähnelte, der Fensterbereich der Polsterklasse 
war blaugrün. Da die Verbindungen der RSV sehr gut 
angenommen wurden, mussten die Züge oft mit nicht 
umlackierten Wagen verstärkt werden. 
Auch nach dem Zweiten Weltkrieg konnte die DB noch 
nicht auf die Abteilwagen verzichten und auch die RSV-
Verkehre mussten nochmals organisiert werden, um dem 
Transport der Arbeitskräfte für die boomende Wirtschaft 
gerecht zu werden – auf einen Sonderanstrich verzich-

Abteilwagen der DB
Betriebs-Nr. 041691 Mz

Im Jahr 1955 begann bei der DB das Umbau-
wagenprogramm, in dem die Fahrgestelle der 
alten Länderbahn-Reisezugwagen auf ein 
einheitliches Maß gebracht und mit neuen 
Wagenkästen kombiniert wurden. Anfänglich 
wurden nur dreiachsige Wagen umgebaut, in 
der Folge aber auch drei vierachsige Typen 
konstruiert. Um den hierfür erforderlichen 
Bedarf an Drehgestellen zu decken wurden 
die letzten vierachsigen Abteilwagen der DB 
bis 1958 außer Dienst gestellt.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Abteilwagen der DB
Betriebs-Nr. 030618 Mz

Noch in den Fünfzigerjahren konnte man auf 
vielen Strecken in Deutschland Züge beob-
achten, die gattungsrein aus Abteilwagen 
gebildet waren. Die Vorbilder der BRAWA 
Modelle waren in Koblenz beheimatet und 
kamen von dort aus auf beiden Rheinstrecken 
zwischen Mainz, Frankfurt, Wiesbaden und 
Köln zum Einsatz. Einige wenige Fahrzeuge 
überlebten sogar die Klassenreform 1956. 
Hierbei wurde die bisherige Zweite Klasse  
zur Ersten Klasse hochgestuft, so dass diese 
Wagen zum Ende ihrer Einsatzzeit eine noch-
malige Aufwertung erfuhren.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Best.-Nr. Best.-Nr. 

Best.-Nr.

Modell: neu mit bremserbühne; mehrteiliges Schwanenhalsdrehgestell; inneneinrichtung eingebaut; einzeln angesetzte Lüfter; 
 viele extra angesetzte Griffstangen; feinste bedruckung und Lackierung; für innenbeleuchtung vorbereitet 

Modell: neu mit bremserbühne; mehrteiliges Schwanenhalsdrehgestell; inneneinrichtung eingebaut; einzeln angesetzte Lüfter; 
 viele extra angesetzte Griffstangen; feinste bedruckung und Lackierung; für innenbeleuchtung vorbereitet 

meHrteiL iGeS
SCHWanenHaLSDreHGeSteLL

für innenbeLeuCHtunG vOrbereitetfe inSte beDruCKunG 
unD LaCKierunG

einZeLn anGeSetZte LüfterinneneinriCHtunG e inGebaut vieLe  extra 
anGeSetZte GriffStanGen

p r e u s s i s c h e r  V e r w   a n d L u n g s k Ü n s T L e r 

tete man diesmal aber, da das baldige Ende abzusehen 
war. Viele Wagen waren nun bereits seit fünfzig Jahren 
im Dienst und entsprechend verschlissen. Trotzdem 
 wurden im Rahmen der laufenden Unterhaltungsmaß-
nahmen nochmals letzte Modernisierungen, wie der 
 Einbau einer elektrischen Beleuchtung, durchgeführt. 

Das endgültige Aus kam erst 1962, als per Gesetzesbe-
schluss ein Verbot für den Einsatz von Reisezugwagen 
mit Holzaufbau in Kraft trat. 
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Modell: neu mit bremserbühne
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Schnellzugwagen BC4ü der DRG
Betriebs-Nr. 250339 Bln

Ab 1931 beschaffte die PKP auch BC-Wagen 
in Hechtbauweise, die ausschliesslich bei 
 Lilpop, Rau & Loewenstein in Warschau ent-
standen. Über 40 von ihnen wurden von  
der DRB zwischen 250 334 und 250 403 
 eingereiht und besonders in den östlichen 
Direktionen eingesetzt. Dafür erhielten sie 
Anschriften nach den damals gültigen Vor-
schriften mit dem so genannten Hoheits-
zeichen – einem stilisierten Reichsadler.  
Der Volksmund prägte dafür schnell den 
Begriff „Pleitegeier“.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009
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Best.-Nr. 

Modell: Stirnseite mit geteilten türen und neuen anbauteilen wie z.b. trittstufen und Griffstangen

Schnellzugwagen C4ü der DRG
Betriebs-Nr. 250650 Bln

Auch nach der Besetzung Polens wurde die 
Betriebsführung durch die DR getrennt behan-
delt. Zuständig war hier die „Generaldirektion 
der Ostbahn (Gedob)“, während „altdeutsche“ 
Gebiete durch die RBD´n Posen, Oppeln und 
Danzig verwaltet wurden. Auch nach der 
Besetzung wurden „Hechtwagen“ neu gebaut 
und sowohl an die Ostbahn als auch direkt 
an die DR abgeliefert. Von den C4ü reihte 
man über 400 Stück in den Bestand ein und 
setzte sie vor allem in den Direktionen Berlin, 
Breslau, Danzig, Posen und Oppeln ein – 
 häufig mit einer 19.1 (BRAWA Modell 40400 
bis 40403) an der Spitze des Zuges.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Best.-Nr. 

Modell: Stirnseite mit geteilten türen und neuen anbauteilen wie z.b. trittstufen und Griffstangen

Reine erstklassige Wagen in Hechtbauweise wurden 
durch die PKP nicht beschafft, komfortabelstes Fahrzeug 
waren die AB. Diese entstanden als erste Polnische 
Hechtwagen überhaupt im Juli 1928 bei Lilpop, Rau & 
Loewenstein in Warschau im Rahmen einer 14 Wagen 
umfassenden Probeserie. Alle Wagen, auch der anderen 
Gattungen, hatten eine einheitliche Länge von 22020 mm 
und liefen auf Drehgestellen amerikanischer Bauart 
(„Schwanenhalsdrehgestell“). Bis 1941 wurde die Kons-
truktion der Wagen mehrfach geändert, so dass es viele 
optische Unterschiede gibt, die letzten Lieferlose ent-
standen bereits unter Anwendung der Schweißtechnik. 

Die DRB reihte ca. 700 Wagen in ihren Bestand ein, 
davon blieb eine größere Anzahl nach 1945 bei der DB. 
Da ein Wagenaustausch mit Polen nicht zustande kam, 
wurden zahlreiche Wagen zur Weiternutzung hergerich-
tet. Dabei wurde vor allem die Inneneinrichtung den 
neuen Bedürfnissen angepasst. Beim „250 096 Bln“ 
handelt es sich um den ursprünglichen PKP-Wagen 3401. 
Er verblieb nach 1945 bei der DB, wurde 1953 bei Hansa 
Waggon Bremen modernisiert und im Mai 1965 nach 
37 Dienstjahren ausgemustert. 
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Schnellzugwagen AB4ü der DRG
Betriebs-Nr. 250008 Bln

für innenbeLeuCHtunG
vOrbereitet

KurZKuPPLunGS-
KinematiK

meHrteiL iGeS SCHWanen-  
HaLSDreHGeSteLL  mit  

3-PunKt-LaGerunGinneneinriCHtunG
einGebaut

DurCHbrOCHene
DaCHLüfter

extra anGeSetZte
bremS-  unD HeiZanLaGe

n u r  e c h T  M i T  h e i Z a n L a g e

WAGEN

Best.-Nr.

HanDmuSter

Modell: freistehende Griffstangen; extra angesetzte tritte in feinster materialstärke
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 45104

 45707

 45706 45212

 45213

 45214

WAGEN

Personenwagen Württemberg  
3. Klasse der DRG
Betriebs-Nr. 94 653 Stuttgart

Mit insgesamt 70 Sitzplätzen zählen die ehe-
mals württembergischen Wagen zu den „gro-
ßen“ Zweiachsern. Die mit Gasbeleuchtung 
und Dampfheizung ausgerüsteten Fahrzeuge 
waren mit Holzbänken ausgestatteten und 
auch zu Zeiten der Deutschen Reichsbahn 
Gesellschaft in ihrer angestammten Direktion 
beheimatet. Sie bestimmten auch noch in  
den Dreißigerjahren auf vielen Strecken das 
Erscheinungsbild des Personenverkehrs in 
Württemberg.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Personenwagen Württemberg  
3. Klasse
Betriebs-Nr. C. 124

Als einzige Staatsbahn in Deutschland orien-
tierte sich Württemberg in den ersten zwei 
Jahrzehnten seit Beginn des Bahnbaus am 
„Amerikanischen System“. Beschafft wurden 
ausschließlich 4-achsige Reisezugwagen mit 
Mittelgang und offenen Plattformen für die 
Einstiege, darunter 181 Wagen der 3. Klasse, 
die in drei Lieferserien zwischen 1845 und 
1867 gebaut wurden. Mehrfach umgebaut, 
mit Toiletten und anderen Fenstern versehen, 
wurden zahlreiche von ihnen über 70 Jahre 
alt. 1907 wurde sie in die neu geschaffene 
4. Klasse eingereiht und als D4i in den Bestand 
der DRG übernommen wo sie erst in den 
30er-Jahren aus dem Plandienst ausschieden. 
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Personenwagen Württemberg  
2./3. Klasse
Betriebs-Nr. BC. 45

Für die wenigen Fahrgäste, die sich eine Reise 
in der zweiten Klasse leisten konnten, reichte 
in der Regel ein „halber Wagen“ aus. Daher 
stellte man kombinierte Wagen in Dienst, die 
neben der 3. Klasse auch einige Plätze der 
2. Klasse führten. Am Anstrich war das von 
außen nicht zu erkennen, denn im Gegensatz 
zu den K.P.E.V. gab es in Württemberg keine 
zweifarbig lackierten Wagen. Mit dem Wechsel 
des Obermaschinenmeisters 1865 endete auch 
die Beschaffung der modernen Vierachser in 
Württemberg. Ab obigem Zeitpunkt stellte 
man nur noch kurze Zweiachser mit Achs-
ständen zwischen 4,5m und 5,5m in Dienst. 
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

D-Zugwagen iii. Klasse mit 
 Küchenabteil der DRG
Betriebs-Nr. 18 888

In den Dreißigerjahren unternahm die DRG 
umfangreiche Anstrengungen zur Verbesse-
rung des Reiseverkehrs, um der Konkurrenz 
durch den aufkommenden Kraftverkehr zu 
begegnen. Neben zahlreichen Fahrtzeitver-
kürzungen und neuen Fahrzeugen für den 
Schnellzug- und Personenzugdienst sollte 
auch der Service am Kunden verbessert 
 werden. Hierzu wurden für den Einsatz in 
 Eil zügen und Schnellzügen auf kurzen Dis-
tanzen einige preußische Durchgangswagen 
mit einem Küchenabteil ausgerüstet, das die 
Versorgung der Reisenden mit Speisen und 
Getränken sicherstellte.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

D-Zugwagen i. Klasse der DRG
Betriebs-Nr. 11 189 Hannover

Auch in den Zwanziger- und Dreißigerjahren 
zählten die Preußischen Stahlvierachser noch 
zu den modernen Konstruktionen. Die DRG 
hatte zwar auf ihrer Basis modernere Wagen 
entwickelt, die unter anderem durch ihr Ton-
nendach auffielen, aber für die Beschaffung 
in größeren Stückzahlen fehlten die finanziel-
len Mittel. Ein Großteil der Gewinne floss als 
Konsequenz des Ersten Weltkrieges in Repa-
rationsleistungen, und die Weltwirtschafts-
krise tat ihr Übriges. So waren auch die Stahl-
preußen weiter im hochwertigen 
Reiseverkehr zu beobachten.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

D-Zugwagen iii. Klasse der DRG
Betriebs-Nr. 18 851 Hannover

Trotz der anerkannten Vorteile wurden auch 
nach ihrer Bewährung nicht ausschließlich 
Stahlwagen beschafft. Einer der Gründe war, 
dass nicht jede Waggonfabrik sofort auf den 
Bau ohne tragende Teile aus Holz eingerich-
tet war. Für die K.P.E.V. bzw. P.St.E.V. lieferten 
nur die Firmen in Görlitz, Wismar, LHB Breslau 
und van der Zypen Köln stählerne Reisezug-
wagen. Da nicht mehr nach einem einheit-
lichen Musterblatt gebaut wurde unter-
schieden sich die einzelnen Serien in der 
Optik geringfügig. 
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Modell: Wiegenfeder als Doppelfeder erkennbar; Drehgestell mehrteilig, daher: runde Sekundärfeder; maßstäbliche Seiten-
wangen;  integrierte Stromabnahme; radsätze in Spitzenlagerung; faltenbalg ein- oder ausgefahren (tauschbar); mehrteilige 
 bremsanlage mit bremsbacken in radebene

Modell: Wiegenfeder als Doppelfeder erkennbar; Drehgestell mehrteilig, daher: runde Sekundärfeder; maßstäbliche Seiten-
wangen;  integrierte Stromabnahme; radsätze in Spitzenlagerung; faltenbalg ein- oder ausgefahren (tauschbar); mehrteilige 
 bremsanlage mit bremsbacken in radebene

Modell: Wiegenfeder als Doppelfeder erkennbar; Drehgestell mehrteilig, daher: runde Sekundärfeder; maßstäbliche Seiten-
wangen;  integrierte Stromabnahme; radsätze in Spitzenlagerung; faltenbalg ein- oder ausgefahren (tauschbar); mehrteilige 
 bremsanlage mit bremsbacken in radebene
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WAGEN

Einheits-Nebenbahnwagen BCi 24 der DRG
Betriebs-Nr. 37169 Bsl

Nach Schaffung der „Reichseisenbahnen“ stellte der vom 
Reichsverkehrsministerium eingesetzte „Ausschuss für 
die Vereinheitlichung der Bauarten von Personen- und 
Gepäckwagen“ Konstruktionsentwürfe für die „Einheits-
bauarten 1921“ der Hauptbahn- und Nebenbahnwagen 
auf. „Urahn“ dieser Entwürfe ist der Wagen der Gattung 
Di 21 (BRAWA Best.-Nr. 45750 bis 45753), der noch mit 
einem Holz aufbau entstand. Während für die Hauptbahn-
wagen dessen Länge und Achsstand beibehalten wurden, 

war man für die Nebenbahnen aus Gründen des Ver-
kehrsaufkommens, der Radien und Steigungen auf Fahr-
zeuge mit weniger Gewicht und kürzerem Achsstand 
angewiesen. Alle Entwürfe der „Nebenbahnwagen 1921“ 
weisen daher einen Radstand von 6200 mm auf. Auf-
grund der beschränkten Mittel und der zahlreich vor-
handenen alten Fahrzeuge wurden nur wenige Wagen 
bestellt. Von der Gattung BCi-24 lieferte Linke-Hoffmann 
1926 insgesamt 5 Wagen an die Deutsche Reichsbahn 

Einheits-Nebenbahnwagen Di 24 
der DB
Betriebs-Nr. 98001 Ffm

Die recht modernen Einheitsnebenbahnwa-
gen wurden bei der Deutschen Bundesbahn, 
nicht zuletzt wegen ihrer Ausrüstung mit 
elektrischer Zugheizung, hinter Lokomotiven 
aller Traktionsarten eingesetzt.
Mitte der Sechzigerjahre endete jedoch ihr 
aktiver Dienst bei der DB und sie wurden 
 allmählich durch Um- und Neubauwagen 
ersetzt. Einige der kurzen Zweiachser fanden 
danach noch als Bauzug- oder Wohnwagen 
weitere Verwendung.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Einheits-Nebenbahnwagen Ci 25 
der DB
Betriebs-Nr. 98171 Nür

Von den ehemaligen Wagen 3. Klasse vom 
Typ Ci 25 wurden insgesamt nur neun Exem-
plare gebaut. Die nur 12 Meter langen Wagen 
wogen nur knapp 19 Tonnen und boten Sitz-
gelegenheiten für 51 Reisende. Die in der 
Mitte befindliche Toilette teilte gleichzeitig 
den Raucher- vom Nichtraucherbereich ab. 
Einige der Wagen gelangten nach 1945 in 
den Bestand der Deutschen Bundesbahn,  
die sie zusammen mit anderen Durchgangs-
wagen bis in die 60er Jahre im Personenzug-
dienst einsetzte. 
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Best.-Nr. Best.-Nr. 

Best.-Nr.

Modell: Griffstangen aus schlagzähem Kunststoff; passgenau eingesetzte fenster; detaillierter Wagenboden mit vielen angesetzten 
teilen; Dachlüfter extra angesetzt; Kurzkupplungskinematik nach nem-norm; filigrane trittstufen; mit neuer fenstereinteilung und 
inneneinrichtung; extra angesetzte Lagerdeckel 

Modell: Griffstangen aus schlagzähem Kunststoff; passgenau eingesetzte fenster; detaillierter Wagenboden mit vielen angesetzten 
teilen; Dachlüfter extra angesetzt; Kurzkupplungskinematik nach nem-norm; filigrane trittstufen; mit neuer fenstereinteilung und 
inneneinrichtung; extra angesetzte Lagerdeckel 

GriffStanGen auS 
SCHLaGZÄHem KunStStOff

extra anGeSetZte  
LaGerDeCKeL

PaSSGenau e inGeSetZte fenSter 

DetaiLL ierter WaGenbODen 
mit  v ieLen anGeSetZten te iLen DaCHLüfter extra anGeSetZt

KurZKuPPLunGSKinematiK 
naCH nem-nOrm

fiL iGrane trittStufen 

Z w e i T e  u n d  d r i T T e  k L a s s e .  e r s T k L a s s i g e  d e T a i L s 

Gesellschaft. Obwohl die Wagen für den Personenfahr-
zeugpark bestellt waren, wurden sie gleich nach der Lie-
ferung zu Beiwagen für die elektrischen Triebwagen 
„Rübezahl“ umgebaut und auf den schlesischen 

Gebirgsstrecken eingesetzt. 1942 wurden aber drei der 
Wagen in den Personenwagenpark zurückgeführt und 
kamen so doch noch zu ihrer ursprünglichen Bestimmung.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009
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WAGEN

Schlafplatzwagen Württemberg 
der K.W.St.E.
Betriebs-Nr. A. 166

Im Jahre 1883 erhielt die Württembergische 
Staatsbahn von der Maschinenfabrik Esslingen 
10 Reisezugwagen geliefert, die mit ihrem 
Oberlichtdach eine stark preußische Anmu-
tung hatten. Ursprünglich besaßen sie 6 Sitz-
plätze in der 1. Klasse und 28 Sitzplätze in 
der 2. Klasse sowie einen Abort. Mit dem sich 
immer weiter ausbreitenden Streckennetz in 
Deutschland ergab sich die Notwendigkeit, 
zukünftig auch Nachtreisezüge anzubieten. 
Dazu richtete man so genannte Schlafplatz-
wagen her, die schon von weitem durch ihren 
Anstrich aus den Reisezügen hervorstachen.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Abteilwagen Württemberg  
der K.W.St.E.
Betriebs-Nr. A. 299

1887 und 1889 beschaffte die K.W.St.E. in 
Esslingen insgesamt 15 Abteilwagen, die in 
der 1. Klasse 5 Reisenden und in der 2. Klasse 
21 Fahrgästen Platz boten. Außerdem verfüg-
ten sie über zwei Aborte mit Waschgelegen-
heit. Damit wurde der in Württemberg nicht 
sehr große Park an Abteilwagen ergänzt. Die 
in Schnellzügen eingesetzten Wagen erfreuten 
sich beim Publikum jedoch nicht sehr großer 
Beliebtheit, was dazu führte, dass keine wei-
teren Abteilwagen mehr beschafft wurden. 
Bereits 1924 wurden die verbliebenen Fahr-
zeuge mit Holzbänken ausgerüstet und in  
die 4. Klasse eingereiht.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Zellenwagen der Z 28 DR
Betriebs-Nr. 09-21 001-2

Zur Überführung von Strafgefangenen nutzte 
die Deutsche Reichsbahn in der DDR Zellen-
wagen, die in planmäßigen Umläufen in Regel-
zügen eingestellt waren. Die Wagen aus den 
20er Jahren besaßen neben den eigentlichen 
Zellen für die Gefangenen noch ein Abteil für 
das Bewachungspersonal und eine Toilette. 
Beim Bau der Wagen war man darauf bedacht, 
möglichst wenige potenzielle Fluchtmöglich-
keiten einzubauen. Deshalb hatten die Zellen-
wagen vergitterte Fenster, keine Übergangs-
einrichtung und nur am Handbremsende 
Zugangstüren. 
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Einheits-Nebenbahnwagen Di 24 
der DR
Betriebs-Nr. 24-26 540-5

Einige der ursprünglich in Schlesien beheima-
teten Nebenbahnpersonenwagen gelangten 
durch die Wirren des Zweiten Weltkrieges auch 
in den Bestand der Deutschen Reichsbahn. 
Dort haben sie sich trotz ihrer geringen Stück-
zahl bis weit in die 70er Jahre im planmäßigen 
Personenverkehr gehalten. Durch die zwei 
Klassenreformen kamen die eigent lichen „Viert-
klässler“ noch zu zweitklassigen Ehren. 
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Gepäckwagen Pw4ü  
„Rheingold“ der DRG
Betriebs-Nr. 90063 Karlsruhe

Im Jahr 1928 wurden die für den Holland-
Schweiz-Express erforderlichen Schutzwagen, 
die beim Kopfmachen in Mannheim mit der 
neuen Zuglok beigestellt werden mussten, 
äußerlich den Sonderwagen des „Rheingold“ 
angepasst. Sie stammten aus dem Betriebs-
park der Reichsbahn direktion  Karlsruhe. Zwei 
dieser Wagen waren eiserne Packwagen der 
Bauart Pw4ü Pr 16 mit den Nummern Karls-
ruhe 90062 und 90063. 
Der Wagen stellt eine ideale Ergänzung zum 
historischen „Rheingold“ der Fa. Märklin dar.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Best.-Nr. 

Best.-Nr. Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Modell: Griffstangen aus schlagzähem Kunststoff; passgenau eingesetzte fenster; detaillierter Wagenboden mit vielen angesetzten 
teilen; Dachlüfter extra angesetzt; Kurzkupplungskinematik nach nem-norm; filigrane trittstufen; lupenreine bedruckung und 
 Lackierung; extra angesetzte Lagerdeckel; mehrteiliges bühnengeländer; vorbildgerechte inneneinrichtung; feine Gravuren und 
 nietenbänder

Modell: Griffstangen aus schlagzähem Kunststoff; passgenau eingesetzte fenster; detaillierter Wagenboden mit vielen angesetzten 
teilen; Dachlüfter extra angesetzt; Kurzkupplungskinematik nach nem-norm; filigrane trittstufen; lupenreine bedruckung und 
 Lackierung; extra angesetzte Lagerdeckel; mehrteiliges bühnengeländer; vorbildgerechte inneneinrichtung; feine Gravuren und 
 nietenbänder

Modell: angesetzte Griffstangen und trittstufen in geringer materialstärke; mehrteilige bremsanlage mit bremsbacken in 
 radebene; filigran durchbrochene Dachstütze
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WAGEN

Kesselwagen 6-achsig der DRG
Betriebs-Nr. 521 874

Wagen für den Säuretransport Bodenventile früher nicht 
zulässig waren. Mit den Fahrzeugen, die zumeist von 
großen Fabriken der chemischen Industrie bei der Deut-
schen Reichsbahn als Privatwagen eingestellt worden 

waren, wurden deren Erzeugnisse zwischen den ver-
schiedenen Standorten transportiert.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Für den zunehmenden Bedarf der Rüstungsindustrie und 
für andere kriegswichtige Transporte fertigte unter ande-
rem H. Fuchs Waggonfabrik A.G. in Heidelberg Anfang 
der Vierzigerjahre 6-achsige Kesselwagen zum Transport 
von Säuren. Die Wagen besaßen ein genietetes Unterge-
stell, genietete Drehgestelle und waren mit Handbremse 
und einer Hildebrand-Knorr-Güterzugbremse ausgerüs-
tet. Der Behälter war als 10-schüssige Schweißkonstruk-
tion ausgeführt und hatte eine 40 mm starke Isolierung 

sowie eine Heizung mit Anschlüssen am Nichthandbrem-
sende. Am Handbremsende war eine Übergangsbühne 
mit Bremserhaus angebracht. Mit einem Fassungsvermö-
gen von knapp 40 Kubikmetern war der Kessel vergleichs-
weise klein. Durch die Verteilung auf sechs Achsen war 
jedoch die mittlere Achslast recht gering und die Wagen 
konnten auch voll beladen auf Strecken mit leichterem 
Oberbau eingesetzt werden. Die Kessel konnten aus-
schließlich von oben befüllt und entleert werden, da bei 

Kesselwagen 6-achsig der DR
Betriebs-Nr. 27 50 076 3001-3

Auch bei der Deutschen Reichsbahn verblie-
ben nach dem Zweiten Weltkrieg einige der 
6-achsigen Säurekesselwagen. Sie wurden 
ihrer Bestimmung entsprechend zum Trans-
port von Säuren und anderen chemischen 
Produkten zwischen verschiedenen Stand-
orten der chemischen Industrie in der DDR 
eingesetzt. Die bei Lieferung der Wagen vor-
handenen und inzwischen nicht mehr erfor-
derlichen Bremserhäuser wurden bei RAW-
Aufenthalten nicht mehr erneuert, so dass  
die Wagen danach nur noch Bremserbühnen 
besaßen.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Kesselwagen 6-achsig der DB
Betriebs-Nr. 516 218

Eine große Anzahl der 6-achsigen Kesselwagen 
war bei der Hoechst AG zum Säuretransport 
eingestellt und als Privatwagen im Bestand 
der DB geführt. Da die Firma Hoechst verschie-
dene Standorte in Deutschland unterhält, 
waren die Kesselwagen häufig zwischen die-
sen Werken im Umlauf. Ab Anfang der Sieb-
zigerjahre wurden die Wagen jedoch nach 
und nach ausgemustert oder nur werksintern 
zum Zwischenlagern von Säuren und anderen 
Chemikalien verwendet.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

HanDmuSter

HanDmuSter

HanDmuSter

Best.-Nr.

Best.-Nr. Best.-Nr. 

f Ü r  g e f a h r g u T T r a n s p o r T e  –   g e f ä h r L i c h  o r i g i n a L g e T r e u

DreHGeSteLLe  mit 
DreiPunKtLaGerunG

rÄDer auCH innen PrOfiL iert
f iL iGraner, OriGinaL- 

Getreuer raHmen

DreHGeSteLLe  mit  fe inSt 
Gravierten nieten

aufSt ieG unD LaDebüHne 
in minimaLer WanDunGSStÄrKe

Modell: filigraner, originalgetreuer rahmen; aufstieg und bremserbühne in minimaler Wandungsstärke; Drehgestelle mit feinst 
 gravierten nieten; räder auch innen profiliert; Drehgestelle mit Dreipunktlagerung

Modell: filigraner, originalgetreuer rahmen; aufstieg und bremserbühne in minimaler Wandungsstärke; Drehgestelle mit feinst 
 gravierten nieten; räder auch innen profiliert; Drehgestelle mit Dreipunktlagerung
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WAGEN

Offener Güterwagen Omm52 der DB, 3er-Set
Betriebs-Nr. 865 218, 864 401, 863 516

ferungen der Fahrzeuge mit Handbremse besaßen noch 
ein blechernes Bremserhaus. Einige der Wagen waren 
aber schon ab Werk reine Leitungswagen und hatten 
 keine Bremsanlage. Der Aufbau der Wagen war ebenfalls 
geschweißt und hatte seitlich Türen und stirnseitig 
bewegliche Kopf klappen, die das Entladen über Kipp-

anlagen ermöglichte. Wagen mit Handbremse hatten 
hingegen auf der Handbremsseite eine feste Stirnwand.
Fast alle Omm52 waren im EUROP-Park eingereiht und 
somit freizügig bei den Mitgliedsbahnen einsetzbar.
Liefertermin: 4. QuartaL 2009

Um die in der aufstrebenden Bundesrepublik ständig 
wachsenden Transportbedürfnisse befriedigen zu kön-
nen, war auch die Deutsche Bundesbahn bestrebt, die 
unterschiedlichsten Gattungen der Vorkriegswagen mög-
lichst rasch zu ersetzen. In großen Stückzahlen wurden 
unter anderem offene Güterwagen für die Beförderung 
von Kohle benötigt. Deshalb entwickelte die DB zusam-
men mit der Waggonfabrik Uerdingen bis 1952 einen 
zweiachsigen offenen Wagen mit 5,40 m Achsstand. 
Insgesamt wurden bis zum Jahr 1962 die Omm52 in 
14919 Exemplaren gebaut und an die Bundesbahn 

 geliefert. Die Wagen hatten einen Rahmen aus 
geschweißten Hohlkastenprofilen mit angeschweißten 
Kopfstücken. Das Laufwerk war bereits nach UIC-Richt-
linien mit einer Aufhängung mit Doppelfederschaken 
konstruiert. Anfangs wurden die Wagen mit einer Hilde-
brandt-Knorr Güterzugbremse, spätere Serien schon mit 
der moderneren Knorr Einheitsbremse geliefert. Ein Teil 
der Wagen besaß eine Handbremse, wobei die Bremser-
bühne einseitig an den Langträger angeschraubt war 
und die Wagen somit ein asymmetrisches Fahrwerk mit 
unterschiedlichen Überhängen erhielten. Die ersten Lie-

Offener Güterwagen  
E 037 Omm52 der DB, 3er-Set
Betriebs-Nr. 01805088027-6, 
01805040652-1, 01805045079-2

Auch nach der UIC-gerechten Umzeichnung 
der offenen Güterwagen in E 017 waren noch 
fast alle Wagen im Bestand der Deutschen 
Bundesbahn. Die Bremserhäuser waren nach 
und nach bei AW-Aufenthalten entfernt wor-
den. Zum täglichen Bild der Güterzüge gehör-
ten die markanten Blechwagen aber noch 
sehr lange. Erst Ende der Siebzigerjahre 
konnte man dann teilweise auf die alten 
Omm52 verzichten und sie wurden vermehrt 
in den neu geschaffenen Rübenwagenpark 
um gesetzt.
Liefertermin: 4. QuartaL 2009

HanDmuSter

Best.-Nr. 

Best.-Nr.

w i r T s c h a f T s w u  n d e r w a g e n  – 
w u n d e r b  a r  n e u

HanDmuSter

Modell: räder auch innen profiliert; innenseite der Ladefläche dreidimensional nachgebildet; Wagenboden aus metall; extra 
angesetzte federpakete und radlager; extra angesetzt: bremsanlage, türriegel, Zettelhalter, rangiergriff, Kniewelle, Signalhalter, 
rangiertritt, bremssteuerventil, achshalter (aus metal), achsbremsgestänge mit bremsbacken in radebene

ZetteLHaLter extra anGeSetZt

WaGenbODen auS metaLL 

extra anGeSetZte feDerPaKete  
unD raDLaGer

aCHSbremSGeStÄnGe mit  bremSbaCKen  
in raDebene

LaDeraum DreiDimenSiOnaL  
naCHGebiLDet

rÄDer auCH innen PrOfiL iert
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WAGEN

Gedeckter Spitzdachwagen mit Kühlwagen der FS, 3er-Set 
Betriebs-Nr. F1139503, F1135345, HCG308129

gemeinsamen EUROP-Wagenpark eingestellt. Dieser 
erlaubte den Mitgliedsbahnen die Behandlung fremder 
Wagen als ob es ihre eigenen wären. Nur zur Unterhal-
tung mussten sie in ihr Heimatland zurückkehren. Bis in 
die Achtzigerjahre und damit fast über ein halbes Jahr-
hundert war ein alpenquerender Güterzug ohne Spitz-
dachwagen fast undenkbar, selbst Ende der Neunziger 
wurde noch in so manch deutschem Rangierbahnhof ein 
Exemplar gesichtet. Eine identische Fahrwerkskonstruk-
tion diente als Grundlage für den Eiskühlwagen der Gat-
tung Hg. Auch er wies das charakteristische Dach sowie 
auf jeder Seite eine zweiflüglige Laderaumtür und zwei 

Öffnungen zum Befüllen mit Trockeneis auf. Von den Hg 
entstanden ab 1938 1490 Stück, nach dem Zweiten 
Weltkrieg wurden nochmals über 1000 gebaut, die als 
Neuerung Rollenlager besaßen. Auch die Kühlwagen 
kamen vorzugsweise über die Alpen – auf vielen zeitge-
nössischen Fotos künden lange Reihen im Hamburger 
Hafen davon. Allerdings sank ihr Stern bereits in den 
Siebzigerjahren – in großen Stückzahlen beschaffte die 
FS den UIC-Standard I – Kühlwagen, der ebenfalls im 
BRAWA Programm erhältlich ist.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

In den Dreißigerjahren des vergangenen Jahrhunderts 
begann sich der Straßenverkehr zu einer spürbaren Kon-
kurrenz des Warentransports auf der Schiene zu entwi-
ckeln. Außerdem waren die sehr langsamen Güterzüge 
den Bemühungen um eine Steigerung der Reisege-
schwindigkeit von Schnellzügen im Weg. Daher unter-
nahmen mehrere europäische Bahnverwaltungen Versu-
che, die Durchschnittsgeschwindigkeit ihrer Güterzüge zu 
erhöhen. Hierzu waren auch Investitionen in einen 
Wagenpark nötig, der die höheren Geschwindigkeiten 
lauf- und bremstechnisch bewältigen konnte. Die italieni-
schen Staatsbahnen (FS) beschafften daraufhin Wagen in 
genieteter Ganzmetallbauweise, die durch einen Rad-
stand von 6,10 m bei sehr kurzen Überhängen auffielen. 
Die DRG beschritt in Deutschland einen ähnlichen Weg 
und entwickelte den Ghs „Oppeln“, der einen Radstand 
von 6,00 m aufwies. Charakteristisches Merkmal der 

gedeckten italienischen Wagen war das Spitzdach, das 
bis auf wenige Ausnahmen zur Anwendung kam. Weni-
ger auffällig, aber ebenso typisch war die Verwendung 
von I-Profilen für den Langträger. Die Radsätze liefen in 
Gleitlagern und stützten sich je nach Bauart über ein, 
zwei oder sogar drei Federpakete ab. Eine der Hauptauf-
gaben dieser Fahrzeuge war der Transport von Obst und 
Gemüse in ganz Europa. Daher besaßen die meisten 
Wagen in Bodennähe verschließbare Lüftungsöffnungen 
in den Seiten- und Stirnwänden. Von diesen wurden von 
1937-46 über 17000 Stück mit und ohne Bremserhaus 
als Gattung F in Dienst gestellt. Oft liefen sie als Ganz-
züge über Brenner und Gotthard bis zu den Nordseehä-
fen. Weitere 4400 Wagen, die sich durch nur einen seitli-
chen Lüftungsschieber unterschieden, entstanden 
zwischen 1942 und 1946. In den Fünfzigerjahren wurden 
insgesamt 3700 Wagen beider F-Varianten in den 

Best.-Nr.

f Ü r  o b s T  u n d  g e M Ü s e . 
M i T  V i e L e n  k n a c k i g e n  d e T a i L s 

1_ fe ins te  bedruckung und Lack ie rung

2_fe ine  Gravuren  und nie tenbänder

3_  vorb i ldgerechte  Doppe l federpakete

4_Durchbrochene Lüf tungsöf fnungen

5_ ext ra  angesetz te  bremsan lage 

 

(abb i ldungen ze igen Handmuster )

HanDmuSter

OriGinaLGetreuer naCHbau  
DeS WaGenbODenS

extra anGeSetZte bremSumSteLLer

extra anGeSetZte  
tr ittStufen

fiL iGrane naCHbiLDunG  
Der raDLaGer

rÄDer auCH innen PrOfiL iert

KurZKuPPLunGSKinematiK

unterSCHieDL iCHe WaGenKÄSten 
unD DaCHfOrmen
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WAGEN

Gedeckter Spitzdachwagen der FS
Betriebs-Nr. F1150787

Die Wagen mit Doppellüftungsschiebern stell-
ten die größte Zahl der gedeckten Güterwagen 
im Bestand der Italienischen Staatsbahn. Zum 
Teil wurden diese sogar in typenreinen Ganz-
zügen eingesetzt. Die im EUROP-Park einge-
reihten Wagen konnten von den Mitglieds-
bahnen frei eingesetzt werden und waren so 
europaweit präsent.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Gedeckter Spitzdachwagen der FS
Betriebs-Nr. 21831626200-3

Obwohl die Entwicklung der Spitzdach wagen 
der Gattung F schon auf die Dreißigerjahre 
zurückgeht, waren die Wagen auch viele 
Jahrzehnte später in großer Anzahl in ganz 
Europa im Einsatz. Die vor dem zweiten Welt-
krieg hochmodernen Wagen waren, nicht 
zuletzt durch ihre zugelassenen Höchstge-
schwindigkeit von bis 120 km/h, auch in der 
Epoche IV noch den gestellten Aufgaben 
gewachsen.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Gedeckter Spitzdachwagen mit 
Kühlwagen der FS, 3er-Set 
Betriebs-Nr. 20838131272-6, 
21831631302-0, 21831628150-8 

Liefertermin: 3. QuartaL 2009

HanDmuSter

HanDmuSter

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

HanDmuSter

Unser Vorbild ist das Original,  

unser antrieb die Liebe zum Detail. Das  

erfahren Sie spätestens, wenn Sie mit augen  

und fingerspitzen immer neue raffinessen  

an unseren modellen entdecken.

Modell: filigrane nachbildung der radlager; extra angesetzte trittstufen und Griffe; Kurzkupplungskinematik; originalgetreuer 
nachbau des Wagenbodens; extra angesetztes bremsventil; unterschiedliche Wagenkästen und Dachformen; räder auch innen 
 profiliert; feinste bedruckung und Lackierung; feine Gravuren und nietenbänder; vorbildgerechte Doppelfederpakete; 
 durchbrochene Lüftungsöffnungen; extra angesetzte bremsanlage
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*

WAGEN

Milchwagen der K.Bay.Sts.E.B.
Betriebs-Nr. München 81327

mit dem Fuhrwerk zum nächstgelegenen Bahnhof brach-
ten, waren die Wagen in planmäßigen Reisezügen einge-
stellt. Das ermöglichte den zur damaligen Zeit schnellst-

möglichen Transport der verderblichen Milch zu den 
Molkereien in der Stadt.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Für den Milchverkehr und speziell für den Transport von 
Milchkannen beschaffte die Königlich Bayerische Staats-
bahn zweiachsige Wagen bei der Maschinenfabrik Augs-
burg Nürnberg. Die Wagen hatten ein genietetes Unter-
gestell mit Fachwerkachshaltern und 4,50 m Achsstand. 
Für ihren Einsatz in Reisezügen erhielten sie eine Luft-
druckbremse der Bauart Westinghouse. Zur optimalen 
Belüftung des Laderaumes hatten die Wagen auf dem 

Dach angeordnete Growe-Lüfter und stirnseitig Lüftungs-
schlitze in den Wänden. Der helle Anstrich sorgte dafür, 
dass sich im Sommer die Temperaturen im Inneren in 
Grenzen hielten. Die Wagen hatten auf jeder Seite zwei 
gegenläufige Schiebetüren, um bei den kurzen Aufent-
halten die anfallenden Ladearbeiten möglichst schnell 
erledigen zu können. Um die Milchkannen der bayeri-
schen Milchbauern einzusammeln, die ihre Erzeugnisse 

Milchwagen der DB
Betriebs-Nr. Brit-US-Zone 102 234

Als nach dem Krieg auch der Milchtransport 
in Bayern auf den Kraftverkehr überging, 
waren die speziellen Wagen frei für andere 
Aufgaben. Die Direktion München setzte sie 
im regionalen Stückgutverkehr ein, für den 
sie durch jeweils zwei Türen pro Seite hervor-
ragend geeignet waren. Im Laufe des langen 
Einsatzzeitraums wurden die Wagen mehr-
fach umgebaut und verloren so zum Beispiel 
die durchgehenden Tritte sowie stirnseitige 
Aufstiege und Lüftungsschlitze.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

HanDmuSter

Best.-Nr. 

Best.-Nr.

HanDmuSter

f r i s c h  V o M  L a n d 
a u f  d i e  s c h i e n e

fe inSte naCHbiLDunG 
Der bretterfuGen 

DurCHbrOCHene LüftunGSSCHLitZe  
an Den St irnSeiten

extra anGeSetZte  
„GrOWe“ Lüfter am DaCH

fiL iGrane raDLaGer 
unD aCHSHaLter

extra anGeSetZteS 
aCHSbremSGeStÄnGe

vOrbiLDGereCHte 
bremSanLaGe

SPeiCHenrÄDer  
auS Z inKDruCKGuSS

extra anGeSetZte S iGnaLHaLter

Modell: feinste nachbildung der bretterfugen; durchbrochene Lüftungsschlitze an den Stirnseiten; extra angesetzte „Growe“ 
 Lüfter am Dach; filigranes radlager und achshalter; extra angesetztes achsbremsgestänge; vorbildgerechte bremsanlage; räder 
auch innen profiliert; extra angesetzt: trittstufen, Handläufe, türriegel, Signalhalter und  Haltestangen; 
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WAGEN

Gedeckter Güterwagen der DRG 
Betriebs-Nr. Magdeburg 4812

Auch die älteren gedeckten Wagen der Baye-
rischen Staatsbahn wurden noch in den Park 
der DRG übernommen. Ab 1912 begann auch 
Bayern nach den Vereinbarungen des Staats-
bahnwagen-Verbandes seine Güterwagen 
rotbraun zu lackieren. Auch der Gattungsbe-
zirk unterlag einer nochmaligen Änderung.  
In der Folge wurden gedeckte Wagen mit 
einem Ladegewicht von weniger als 15 t in 
den Gattungsbezirk „Magdeburg“ eingereiht.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Gedeckter Güterwagen der 
V erbandsbauart der K.Bay.Sts.E.B.
Betriebs-Nr. 30147

Auch die Bayerische Eisenbahnverwaltung 
bestellte zahlreiche gedeckte Wagen nach 
Musterblatt A2 – 1913 waren bereits 1429 
Stück im Einsatz. Allerdings hielt man sich  
bei der Lackierung nicht sofort an das ver-
einbarte Rotbraun. Bayern lackierte seine 
Güterwagen grün mit hellgrauen Radsätzen. 
Bei der Beschriftung griff Bayern der späteren 
DRG vor und schuf ab 1910 bereits den 
Begriff des „Gattungsbezirks“. Alle nach den 
Normalien des Staatsbahnwagen-Verbandes 
gebauten Wagen wurden unter „München“ 
eingereiht. 
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Gedeckter Güterwagen  
der K.Bay.Sts.E.B.
Betriebs-Nr. Regensburg 32920

Obwohl ihr Ladegewicht geringer war als  
das der neueren Wagen der Gattungen Gm 
und Glm konnte Bayern auch auf die älteren 
G-Wagen nicht verzichten. Insbesondere 
beim Transport von leichteren Stückgütern, 
z. B. den Erzeugnissen der umfangreichen 
Glasindustrie im Bayerischen Wald, spielte 
die eingeschränkte Tragfähigkeit keine Rolle. 
So erhielten auch die älteren Wagen nach 
1912 den rotbraunen Anstrich und wurden  
in den neu geschaffenen Gattungsbezirk 
„Regensburg“ eingereiht. Hier waren alle 
Wagen mit einem Ladegewicht von unter  
15 t versammelt.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Flachwagen der K.Bay.Sts.E.B.  
mit Möbelwagen
Betriebs-Nr. Regensburg 82508

Arbeitswagen entstanden ihrer Bestimmung zu 
niederen Diensten entsprechend oft als Umbau 
aus älteren Wagen. Aber die Bayerischen Staats-
bahnen beschafften ab 1889 auch 190 X-Wagen 
nach Zeichnung 390 als Neubau. In erster Linie 
dienten diese Wagen zum Transport von Ober-
bau materialien. Als sehr früher Vorläufer des 
kombinierten Ladungsverkehrs (KLV) mussten 
aber auch gelegentlich die Möbelwagen einer 
Spedition befördert werden. Die Spedition Falk 
& Fey war damals im Besitz des Komödianten 
Karl Valentin. Spezialwagen gab es dafür natürlich 
noch nicht und so waren auch hier Flachwagen 
mit niedrigen Bordwänden die erste Wahl.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Langholzwagen der K.Bay.Sts.E.B.
Betriebs-Nr. 71 215 + 70 831

Während Preußen lange Zeit an seinen kur-
zen Drehschemelwagen festhielt, beschafften 
andere Eisenbahnverwaltungen schon früh 
längere Fahrzeuge. Bayern stellte bereits ab 
1883 Wagen nach Zeichnung 337 in Dienst, 
die einen Radstand von 3650 mm aufwiesen. 
Vorteilhaft war hierbei die Möglichkeit, die 
Wagen auch einzeln einzusetzen. Die DRG 
übernahm sie daher alle als Hw „Regens-
burg“ in ihren Bestand.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Modell: Chassis aus metall; bestehend aus zwei einzelnen Wagen; Kurzkupplung zwischen beiden Wagen

Modell: angesetzte Griffstangen und trittstufen in geringer materialstärke; radsätze in Spitzenlagerung Modell: angesetzte Griffstangen und trittstufen in geringer materialstärke; radsätze in Spitzenlagerung

Modell: metallachslager; achsstege aus metall; original wiedergegebener, dreidimensionaler rahmenaufbau; einzeln angesetzte 
Signalstützen; einzeln aufgesetzte Lagerdeckel; unterboden mit extra angesetzter bremsanlage; Kurzkupplungskinematik nach  
nem-norm
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WAGEN

Gedeckter Güterwagen G10  
mit Bremserhaus der ÖBB
Betriebs-Nr. 131 446

Ab 1938 begann die DR, ihre gedeckten 
Wagen nach Zeichnung A2 zu verstärken.
Hierdurch sollten die höheren Belastungen 
durch den Einbau der Druckluftbremse besser 
aufgenommen werden. Bei gedeckten Wagen 
wurde bei dieser Gelegenheit das Bremser-
haus oft bis zur Dachkante gekürzt, da es an 
dieser Stelle häufig Dichtigkeitsprobleme  
gab. Aufgrund ihrer hohen Stückzahlen über-
lebten aber auch zahllose Wagen mit großem 
Bremserhaus den Zweiten Weltkrieg und 
wurden bei der neugegründeten BBÖ in  
den Bestand eingereiht.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Gedeckter Güterwagen Gm  
Sachsen der DR
Betriebs-Nr. 03-21-37

Bei fast jeder Eisenbahnverwaltung besaß der 
Verbandsbauartwagen nach Zeichnung A2 
einen direkten Vorläufer. Während die Haupt-
maße aus tariflichen Gründen weitgehend 
übereinstimmten, unterschieden sich die 
Wagen optisch deutlicher. Charakteristisch 
für Sachsen waren die diagonalen Endfeld-
streben und die Tür mit zwei senkrechten 
Profilen. Oft wurden diese Merkmale bei 
Untersuchungen der preußischen Wagen 
angepasst oder Türen vollständig getauscht. 
Trotzdem übernahm auch die DR nach 1945 
noch Wagen im sächsischen Originalzustand.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Gedeckter Güterwagen der 
 Verbandsbauart mit Bremserhaus 
der K.P.E.V.
Betriebs-Nr. Essen 19268

Ab 1911 begannen die deutschen Staats-
bahnverwaltungen im Verbandsbauartaus-
schuss, die wichtigsten Güterwagen zu ver-
einheitlichen und gemeinsam nach diesen 
Zeichnungen zu beschaffen. Damit sollten 
Ersatzteilbevorratung und Einsatz erleichtert 
werden. Bei den meisten Konstruktionen 
wurden preußische Merkmale übernommen. 
Daher unterscheidet sich der gedeckte Wagen 
nach Zeichnung A 2 kaum von seinem Vor-
gänger nach Musterblatt IId8. 
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Gedeckter Güterwagen Kassel  
mit Bremserhaus der DRG
Betriebs-Nr. 24 655

Gedeckte Wagen nach Zeichnung A 2 wurden 
ab 1912 von allen Staatsbahn-Verwaltungen 
beschafft. 1920 übernahm die neu gegrün-
dete DRG 110203 Wagen. Neben den Ausfüh-
rungen mit und ohne Handbremse gab es 
anfänglich auch eine Version mit mehr Lade- 
und Lüftungsöffnungen für den Obst- und 
Gemüsetransport. Im Gegensatz zu Italien 
(BRAWA Neuheiten 48550–48553) konnte 
sich diese Ausführung in Deutschland nicht 
durchsetzen. Die Wagen wurden später den 
anderen angeglichen und in die Gattungs-
bezirke „Kassel“ (seit 1926 mit „K“) und 
München eingereiht.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Gedeckter Güterwagen G10  
mit Bremserbühne der DB
Betriebs-Nr. 119 826

Mit der Einführung durchgehend luftge-
bremster Züge und der Abschaffung des 
Schlussbremsers war auch das Bremserhaus 
entbehrlich. Trotzdem musste aber ein gewis-
ser Prozentsatz an Wagen weiterhin mit 
Handbremse ausgerüstet sein, z. B. zur Siche-
rung im Störungsfall oder zum Abstellen im 
Bahnhof. Da hierfür aber kein Witterungs-
schutz mehr erforderlich war, begann man 
bei den G10, Dach und Türen zu entfernen 
und nur Kurbel und Geländer stehen zu 
 lassen.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Gedeckter Güterwagen G10  
mit Bremserhaus der DB 
Betriebs-Nr. 144 607

Die DRG reihte die gedeckten Wagen der Ver-
bandsbauart unter den Gattungsbezirken 
„Kassel“ und „München“ ein. Im Zuge der 
Kriegsvorbereitungen schuf man in den Drei-
ßigerjahren außerdem den Bezirk „Karls ruhe“. 
Diese Wagen mussten Hand- und Druckluft-
bremse besitzen, hatten Einrichtungen für 
den Personentransport und durften nicht 
international eingesetzt werden. Während 
des Zweiten Weltkrieges gingen viele Wagen 
verloren oder verblieben bei anderen Staats-
bahnen. Die deutsche Bundesbahn übernahm 
noch ca. 40000 Wagen in ihren Bestand und 
bezeichnete sie ab 1952 als G 10.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Modell: metallachslager; achsstege aus metall; original wiedergegebener, dreidimensionaler rahmenaufbau; einzeln angesetzte 
Signalstützen; einzeln aufgesetzte Lagerdeckel; unterboden mit extra angesetzter bremsanlage; Kurzkupplungskinematik nach  
nem-norm

Modell: metallachslager; achsstege aus metall; original wiedergegebener, dreidimensionaler rahmenaufbau; einzeln angesetzte 
Signalstützen; einzeln aufgesetzte Lagerdeckel; unterboden mit extra angesetzter bremsanlage; Kurzkupplungskinematik nach  
nem-norm

Modell: metallachslager; achsstege aus metall; original wiedergegebener, dreidimensionaler rahmenaufbau; einzeln angesetzte 
Signalstützen; einzeln aufgesetzte Lagerdeckel; unterboden mit extra angesetzter bremsanlage; Kurzkupplungskinematik nach  
nem-norm

Modell: metallachslager; achsstege aus metall; original wiedergegebener, dreidimensionaler rahmenaufbau; einzeln angesetzte 
Signalstützen; einzeln aufgesetzte Lagerdeckel; unterboden mit extra angesetzter bremsanlage; Kurzkupplungskinematik nach  
nem-norm

Modell: metallachslager; achsstege aus metall; original wiedergegebener, dreidimensionaler rahmenaufbau; einzeln angesetzte 
Signalstützen; einzeln aufgesetzte Lagerdeckel; unterboden mit extra angesetzter bremsanlage; Kurzkupplungskinematik nach  
nem-norm

Modell: neu mit bremserbühne

HanDmuSter
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Güterzugbegleitwagen Pwg der DRG
Betriebs-Nr. 127 506 Breslau

Bis zur flächendeckenden Einführung der Druckluftbremse 
wurden Güterzüge bei allen Eisenbahnverwaltungen hand-
gebremst gefahren. Dabei bediente ein Bremser auf Pfeif-
signale des Lokführers hin die Handbremse von einem 
oder zwei zueinander gewandten Wagen. Außerdem wurde 
ein Güterzug von einem Zugführer, einem Packmeister 
und weiteren Schaffnern oder Rangierern begleitet, die 
bei Unterwegshalten örtliche Aufgaben, das  Rangieren 
und die Behandlung von Fracht und Fracht papieren über-

nahmen. Der Packwagen war dabei für das Personal das 
„soziale Zentrum“ des Zuges. Hier wurde Pause gemacht, 
sich aufgewärmt und oft gemeinsam die mitgebrachte 
Mahlzeit verzehrt. Für diese Aufgaben besaß ein Pwg ein 
umfangreiches Inventar. So gab es im Laderaum klapp-
bare Tische und Bänke, der gepolsterte Sitz des Pack-
meisters konnte zur Liege ausgezogen werden, und vor 
dem „Hoch“-Sitz des Zugführers befand sich ein Gas-
kocher. In mehreren Fächern im Laderaum und unter  

Güterzugbegleitwagen Pwgi  
der DB
Betriebs-Nr. 127 413

Auch nach dem Zweiten Weltkrieg waren 
noch immer Güterzugpackwagen mit offener 
Einstiegsbühne im Einsatz. Viele der moder-
neren Wagen waren zerstört worden oder im 
Ausland verblieben, so dass nicht ohne wei-
teres auf sie verzichtet werden konnte. Es 
erfolgten sogar noch einige Umbauten und 
Modernisierungen wie die elektrische 
Beleuchtung und der Rückbau der langen 
Trittbretter. Erst mit zunehmender Straffung 
des Betriebsablaufes aus Kostengründen und 
der Indienststellung neuer Wagen sowie der 
„beliebten“ Kabinentender rollten die letzten 
alten Preußen auf das Abstellgleis. 
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Güterzugbegleitwagen Pwg  
der K.P.E.V.
Betriebs-Nr. 3827 Kassel

Ab 1899 beschafften die K.P.E.V. Güterzug-
packwagen mit einem geschlossenen Einstieg 
anstelle der bisherigen offenen Bühne. Im 
Gegensatz zur späteren DRG, die für alle 
Packwagen einen grünen Anstrich vorsah, 
lackierte man in Preußen die Fahrzeuge im 
Rotbraun der Güterwagen. Packwagen waren 
einem festen Heimatbahnhof zugeteilt und 
von dort in einem festgelegten Umlauf, der 
auch außen am Fahrzeug angeschrieben war. 
Die Einstellung im Zug erfolgte grundsätzlich 
hinter der Lokomotive. Grund hierfür war eine 
Verbindung über eine Leine zur Lokpfeife, die 
der Kommunika tion mit deren Personal diente.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

der Kanzel waren Werkzeug und Signalmittel verstaut, 
außerdem gab es auch ein besonderes Wertfach. Erst 
nach dem zweiten Weltkrieg begann sich diese „Eisen-
bahnromantik“ zu verabschieden – immer mehr Züge 

fuhren ohne Behandlung der Frachtpapiere von Bahnhof 
zu Bahnhof und auch der Zugführer wurde bald einge-
spart und dessen Aufgaben dem Lokführer übertragen. 
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

WAGEN

Best.-Nr. Best.-Nr. 

Best.-Nr.

PaSSGenau e inGeSetZte fenSter

extra anGeSetZte Lüfter unD Kamine

KurZKuPPLunGSaufnaHme 
naCH nem-nOrm

SPeiCHenrÄDer auS Z inKDruCKGuSS

Modell: Speichenräder aus Zinkdruckguss; extra angesetzte Lüfter und Kamine; passgenaue fenster; Kurzkupplungsaufnahme 
nach nem-norm; mehrteiliges bühnengeländer

Modell: neu ohne bühne; Speichenräder aus Zinkdruckguss; extra angesetzte Lüfter und Kamine; passgenaue fenster; Kurzkupp-
lungsaufnahme nach nem-norm; abweichend zur abbildung wird das modell vorbildgerecht mit Stangenpuffern ausgeliefert 

Modell: neu ohne bühne

T r e f f p u n k T  f Ü r  Z u g p e r  s o n a L  u n d  d e T a i L f a n s

HanDmuSter
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WAGEN

Offener Güterwagen  
Om  Königsberg der DRG
Betriebs-Nr. 15 958

Ende der Zwanzigerjahre erfolgte eine Ent-
wicklung aus der Verbandsbauart der Länder-
bahnzeit zum moderneren Austauschbau. 
Auch hierbei wurde auf die universelle Ver-
wendung von Teilen und Baugruppen bei 
Wagen unterschiedlicher Bauarten geachtet. 
Damit konnten sowohl der Bau der Fahrzeuge 
als auch Instandhaltung und Lagerwirtschaft 
in den Werkstätten effektiver gestaltet wer-
den. Nach diesen Baugrundsätzen wurden bis 
1933 über 15000 Om Königsberg an die 
Deutsche Reichsbahn geliefert. 
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Kesselwagen der DRG
Betriebs-Nr. 591 296

Bereits im Jahr 1916 wurde in der Nähe des 
(namensgebenden) Dorfes Leuna der Grund-
stein für einen der größten Chemiestandorte 
Deutschlands gelegt. Nach dem Zusammen-
schluss vieler kleinerer Chemieunternehmen 
zur I. G. Farben wurde Leuna 1926 deren 
Bestandteil. Noch im gleichen Jahr entstand 
hier die erste Großversuchsanlage zur Her-
stellung von Benzin auf Basis von Braunkohle 
und Braunkohlenteer. Im Bestand der Leuna-
werke befanden sich auch eine große Anzahl 
von Kesselwagen, die bei der Rbd Halle als 
Privatwagen eingestellt waren.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Kesselwagen der DB
Betriebs-Nr. 500 391

Auch heute gibt es noch Waschmittel der 
Marke Hexawa. Die Dreiturm Seifenindustrie 
GmbH ist jedoch schon 1825 in Steinau von 
A. V. Wolf gegründet worden. Schon damals 
stellte man Seifen und Reinigungsmittel aus 
ausschließlich heimischen Rohstoffen her. In 
den Zwanzigerjahren warb die Firma auf der 
Verpackung ihres Waschmittels Hexawa mit 
dem heute grenzwertigen Spruch: „Deutsche 
Frau, Wäsche ist wertvolles Volksgut! Richti-
ges Waschen hilft sie erhalten!“ 
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Kesselwagen der DR
Betriebs-Nr. 076 3522-5

Für den Transport von Teer und Teerölen setzte 
die Deutsche Reichsbahn auch nach der Ein-
führung der EDV-gerechten Beschriftungen 
Vorkriegskesselwagen ein. Diese waren jedoch 
nur noch für den Einsatz im Binnenverkehr 
zugelassen. Der Kessel der mit Lenkachsen 
ausgerüsteten Fahrzeuge war in der Mitte 
geteilt und hatte ein Fassungsvermögen von 
45000 Litern. 
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Offener Güterwagen El-u der DR
Betriebs-Nr. 27 50 559 7265-5

In der DDR war die Braunkohle Hauptener-
gieträger. Aus diesem Grund hielt die DR 
einen umfangreichen Bestand an offenen 
Wagen der Regel- und Sonderbauart vor. Die 
fristgerechte Bereitstellung von Leerwagen 
für den Tagebau und für Brikettfabriken 
genoss oberste Priorität. Daher kamen auch 
in den Siebzigerjahren noch zahlreiche der ab 
1927 durch die DRG beschafften Om „Königs-
berg“ zum Einsatz. Einige erhielten neue 
Bordwände aus Stahl, viele verloren zur ratio-
nelleren Instandhaltung ihre Bremse, alle 
besaßen inzwischen Computernummern – 
aber trotzdem waren sie noch immer als klas-
sische Reichsbahn-Güterwagen zu erkennen.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Offener Güterwagen Om21 der DB
Betriebs-Nr. 753 146

Rund 7000 der 19979 gebauten Om „Königs-
berg“ verblieben in den westlichen Besatzungs-
zonen und kamen damit zur späteren DB. 2500 
von ihnen wurden ab Mai 1951 in „Om21“ 
umgezeichnet und in den neu gegründeten 
„EUROP“-Park eingereiht. Bereits ab Mitte der 
50er-Jahre wurden sie jedoch zerlegt und im 
Rahmen der Vollaufarbeitung als geschweißte 
Om31 in den alten Abmessungen neu gebaut 
oder es entstanden aus Teilen von ihnen neue 
Omm 53/54 und 55. Im Jahr 1962 gab es noch 
390 verbliebene alte Wagen, deren Bestand 
jetzt schnell abnahm. 1969 schieden schließ-
lich die letzten beiden – inzwischen als E 019 
bezeichnet – aus dem Bestand aus.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 
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Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Modell: angesetzte Griffstangen und trittstufen in geringer materialstärke; originalgetreu dargestelltes fahrwerk

Modell: angesetzte Griffstangen und trittstufen in geringer materialstärke; originalgetreu dargestelltes fahrwerk

Modell: angesetzte Griffstangen und trittstufen in geringer materialstärke; originalgetreu dargestelltes fahrwerk

Modell: Wagenboden aus Zinkdruckguss; buckelblech auch innen dreidimensional nachgebildet; alle Griffstangen einzeln 
 angesetzt; extra angesetzte Lagerdeckel; einzeln angesetzte bremsumstellhebel; radsätze auch innen profiliert; inkl. echter Kohle

Modell: Wagenboden aus Zinkdruckguss; buckelblech auch innen dreidimensional nachgebildet; alle Griffstangen einzeln 
 angesetzt; extra angesetzte Lagerdeckel; einzeln angesetzte bremsumstellhebel; radsätze auch innen profiliert; inkl. echter Kohle

Modell: Wagenboden aus Zinkdruckguss; buckelblech auch innen dreidimensional nachgebildet; alle Griffstangen einzeln 
 angesetzt; extra angesetzte Lagerdeckel; einzeln angesetzte bremsumstellhebel; radsätze auch innen profiliert; inkl. echter Kohle
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Tiefladewagen der K.P.E.V., 
mit Ladegut
Betriebs-Nr. Berlin 600 239

Für den Transport schwerer und sperriger 
Güter verfügten auch die K.P.E.V. über Spe-
zialwagen in ihrem Fahrzeugpark. Für den 
Einsatz dieser Wagen galten einige beson-
dere Regeln. So mussten sie stets an der 
 Spitze des Zuges laufen, um auf den Rangier-
bahnhöfen ausgesetzt werden zu können. 
Wegen ihrer gekröpften Hauptträger war für 
Tiefladewagen der Weg über Ablaufberge 
grundsätzlich tabu. Aufgrund der industriellen 
Revolution und dem vermehrten Export von 
Maschinenbauerzeugnissen waren die Wagen 
mit den großen Holzkisten nicht selten in 
Zügen zu den Nord- und Ostseehäfen 
an zutreffen.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Latrinenwagen der K.Sächs.St.E.
Betriebs-Nr. 23552

Auch in Sachsen wurden die Abwässer der 
großen Städte Chemnitz, Dresden und Leipzig 
zur Düngung der Felder in der Leipziger Tief-
landsbucht genutzt. Dazu stellte die Sächsische 
Staatsbahn Latrinenwagen als Privatwagen in 
ihren Fahrzeugpark ein, die durch die Versor-
gungsbetriebe der Städte eingesetzt wurden.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Latrinenwagen der DRG
Betriebs-Nr. 715 007 Stuttgart

Bis weit in die Zwanzigerjahre besaßen auch 
viele größere Städte noch keine Kanalisation.
Die Abwässer der Städte waren jedoch als 
Dünger auf dem Land sehr begehrt. Daher 
stellten mehrere Staatsbahnen Wagen in 
Dienst, die als Latrinen-, Jauche-, Dünger- 
oder Fäkalienwagen bezeichnet wurden. Mit 
ihnen wurde die „duftende“ Ladung – per 
Pferdekarren angeliefert – zu den Empfängern 
zur Verwendung auf den so genannten Riesel-
feldern gefahren. Nachdem die meisten grö-
ßeren Städte kanalisiert waren, wurde ein 
Großteil der Wagen überflüssig, die verblie-
benen dienten häufig der Fäkalienabfuhr von 
kleineren Landstationen.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Gedeckter Güterwagen der DRG 
Betriebs-Nr. 2080 Magdeburg

Gedeckte Wagen mit einem Ladegewicht von 
weniger als 15 t reihte die DRG in den Gat-
tungsbezirk „Magdeburg“ ein. Auch die noch 
übernommenen älteren württembergischen 
G-Wagen waren davon betroffen. Bereits seit 
1905 trugen sie das Gattungszeichen „G“ 
und wurden ab 1909 im preußischen Rot-
braun lackiert. Eine Druckluftbremse erhielt 
keiner der Wagen mehr und als mit Beginn 
der Weltwirtschaftskrise das Frachtaufkom-
men sank, schieden die letzten Wagen dieser 
Art aus dem Regeldienst. Als Bahnhofs- oder 
Bauzugwagen überstanden aber einige von 
Ihnen noch mehre Jahre. 
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Salzwagen der K.W.St.E. 
Betriebs-Nr. 60497

Seit 1869 war Bad Friedrichshall-Jagstfeld 
durch die Eisenbahn mit der weiten Welt 
 verbunden. Als 1899 die „Südwestdeutsche 
Salzwerke AG“ im Salzbergwerk Kochendorf 
mit der Förderung begann, stieg der Güter-
verkehr erheblich an. Zum Abtransport stell-
ten die Württembergischen Staatseisenbah-
nen offene Wagen mit Klappdeckeln in Dienst, 
um das nässeempfindliche Ladegut zu schüt-
zen. Als Spezialwagen waren sie einem festen 
Heimatbahnhof zugewiesen und durften 
nicht für Transporte benutzt werden, durch 
die der Laderaum hätte verschmutzt werden 
können. 1994 endete die Salzförderung in 
Württemberg – seitdem werden bis voraus-
sichtlich 2015 die Schächte verfüllt.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Flachwagen der DRG,  
mit Ladegut
Betriebs-Nr. Erfurt 7684

Für den Transport von Obermaterialien wie 
Schotter und Kies beschafften die K.W.St.E. 
insgesamt 75 Flachwagen mit niedrigen 
Bordwänden und zwei Endbühnen. Gleisbau 
war damals eine personalintensive Angele-
genheit – die Entladung der Wagen an der 
Einsatzstelle erfolgte beispielsweise von 
Hand. Die Wagen waren sehr langlebig  
und so wurde noch eine größere Anzahl  
von ihnen bei der DRG als X-Wagen in  
den Gattungsbezirk „Erfurt“ eingestellt.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

WAGEN

Best.-Nr. 
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Best.-Nr. 

Best.-Nr. Best.-Nr. 
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WAGEN

Schwerlastwagen Samms der DR, 
mit Ladegut
Betriebs-Nr. 31-50-482 0 385-7

Ab 1952 baute der Waggonbau Niesky sechs-
achsige Schwerlastwagen für die Deutsche 
Reichsbahn. Da die Wagen sich bewährten, 
wurden von der Deutschen Reichsbahn wei-
tere Fahrzeuge bestellt und ab 1965 von 
Waggonfabriken in Belgien und Jugoslawien 
geliefert. Die Wagen hatten klappbare Bord-
wände aus Stahlblech und waren bereits für 
den geplanten Einbau automatischer Kupp-
lungen (AK) vorbereitet. Neben dem Transport 
von schweren Einzellasten war auch der Ein-
satz im Bauzugdienst und der Transport von 
Gleisbaumaterialien an der Tagesordnung.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Schwerlastwagen Samms der DB AG, 
mit Ladegut
Betriebs-Nr. 31 80 486 7325-7

Noch in den Neunzigerjahren waren die 
Schwerlastwagen der Deutschen Reichsbahn 
im Bestand der DB AG zu finden. Die in Bel-
gien und Jugoslawien gebauten sechsach-
sigen Wagen hatten eine Tragfähigkeit von 
89 t, waren mit einer Knorr-Einheitsbremse 
und einer bodenbedienbaren Handbremse 
ausgerüstet. Aus der ursprünglich zugedach-
ten Aufgabe – der Transport von schweren 
Kettenfahrzeugen – war inzwischen aber eine 
eher zivile Nutzung geworden.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Niederflur-Containerwagen der 
AAE, mit FERCAM-Containern
Betriebs-Nr. 490 9 511-0

Die Firma FERCAM ist ein international agie-
render Logistikanbieter mit Sitz in Italien und 
Niederlassungen in ganz Europa. Die markan-
ten grauen Wechselbehälter mit der weißen 
Aufschrift sind heute in vielen Güterzügen 
anzutreffen. Auch Containerganzzüge mit 
FERCAM-Behältern unterschiedlicher Bau-
arten sind keine Seltenheit. 
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

MIT SCHWELLENLADUNG

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Modell: Leitungen aus lackiertem Stahldraht; detailliertes Drehgestell; lupenreine bedruckung und Lackierung; viele extra angesetzte teile; 
durchbrochener rahmen; alle Zurüstteile montiert; verbindungsdeichseln im Originalmaß; bremsleitungen eingesetzt aus Stahlprofilen; mehr-
teilige bremsanlage, von oben sichtbar; separat eingesetzte aggregate zwischen den  rahmenwangen; angesetzte Griffstangen und trittstufen 
in geringer materialstärke

HanDmuSter
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Gedeckter Güterwagen Gags DR
Betriebs-Nr. 199 2280-2

Ab Mitte der Sechzigerjahre beschaffte die 
DR vierachsige gedeckte Güterwagen der 
Gattung Gags. Sie waren sowohl für den 
Transport von Stückgut, als auch zum Trans-
port von nässeempfindlichen Schüttgütern 
geeignet. Um die Wagen auch entsprechend 
befüllen zu können waren sie auf dem Dach 
mit drei Einfüllluken ausgestattet. Entleert 
wurden die Schüttgüter durch Absaugen der 
Ladung von oben oder durch Öffnen der 
Türen. Der Wagen entspricht in der Beschrif-
tung dem typischen Zustand beim Übergang 
auf die EDV-gerechten Anschriften zum Ende 
der Sechzigerjahre.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Offener Güterwagen Eas der DR
Betriebs-Nr. 31-50-596 6 893-1

Bereits seit den Fünfzigerjahren hatte die DR 
einen umfangeichen Bestand an vierachsigen 
offenen Güterwagen aufgebaut. Seit den 
Siebzigerjahren wurde dieser Bestand kon-
sequent verjüngt. Die letzten verbliebenen 
„alten“ Wagen wurden ab 1987 im Raw 
 Zwickau rekonstruiert. Durch Austausch der 
Langträger und Hauptquerträger des Unter-
gestells und Aufbau eines neuen Wagenkas-
tens entstand ein fast neuwertiger Wagen. 
Eingereiht wurden sie unter den GSNR 5965-
5967, 1993 erhielten sie die DB-Bauartnum-
mern 070-072. Seit 1996 wurden 687 Eas 070 
und 22 Eas 071 in Ealos-x 053 zum Holzhack-
schnitzeltransport umgebaut.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Modell: neu mit Y-25 Drehgestell
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D iESEL L OKS / EL L OK

Mitte der Fünfzigerjahre erhielt das Typenprogramm der 
Deutschen Reichsbahn für die Beschaffung von Neubau-
diesellokomotiven auch eine vierachsige Streckendiesel-
lokomotive mit einer Leistung von 1800 PS. Die mit zwei 
Dieselmotoren der Bauart 12KVD ausgerüsteten Loks waren 
mit einer Dampfheizanlage ausgerüstet. Nach der Liefe-
rung von Baumuster und Vorausserie  wurden bis 1965 

insgesamt 83 Lokomotiven der vierachsigen Version der 
Baureihe V 180 von der Deutschen Reichsbahn in Dienst 
gestellt. Als 1970 die Umstellung auf EDV erfolgte, zeich-
nete man die Lokomotiven in die Baureihe 118.0 um. Die 
Heimatdienststelle der 118 042-1 war das Bw Berlin-
Grunewald, das sich auf Westberliner Territorium befand.
Liefertermin: 4. QuartaL 2009

Diesellok V180 der DR
Betriebs-Nr. 118 042-1

Diesellok BR 204 DB AG
Betriebs-Nr. 204 274-5

Auch im 21. Jahrhundert kann die Deutsche 
Bahn nicht ganz auf die Dienste der ehemali-
gen Reisbahnlokomotiven der Baureihe V 100 
verzichten. Teilmodernisiert und als Baureihe 
204 bezeichnet, leisten die Lokomotiven vor 
allem auf den Strecken mit leichtem Oberbau 
unverzichtbare Dienste. Die 1100 kW starken 
Maschinen dienen heute vorwiegend zur 
Holzabfuhr aus den Wäldern Thüringens.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Ellok BR 242 der DR
Betriebs-Nr. 242 124-6

Die „Holzroller“, wie die Elloks der Baureihe 
E11/E42 umgangssprachlich auch bezeichnet 
werden, sind vom VEB Lokomotivbau-Elektro-
technische Werke „Hans Beimler“ in Hennings-
dorf ab 1961 an die Deutsche Reichsbahn 
geliefert worden. Nach 1970 wurden die Loks 
dann nach den gültigen Vorschriften in die 
Baureihe 211/242 umgezeichnet und waren 
lange Zeit das Rückgrat der elektrischen Zug-
förderung bei der DR. Die beim Bw Weißen-
fels beheimatete 242 124-6 besitzt als erste 
rote Ellok der Reichsbahn eine besondere 
Lackierungsvariante, die in ähnlicher Form 
nur noch wenige 211 aufwiesen. 
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

Diesellok BR 132 der DR
Betriebs-Nr. 132 659-4

Nach den Baureihen 130 (Höchstgeschwin-
digkeit 140 km/h) und 131 (100 km/h) stellte 
die DR ab 1974 die Baureihe 132 (120 km/h) 
mit elektrischer Heizeinrichtung in Dienst. Mit 
 dieser Konfiguration war die für die DR opti-
male Maschine gefunden. Daher beschaffte 
die DR 709 Lokomotiven vom Werk in Woro-
schilowgrad. Nach einigen Anfangsproblemen 
stand damit dem Betriebsdienst eine zuverläs-
sige und vielseitig verwendbare Maschine zur 
Verfügung.
Liefertermin: 1. QuartaL 2009

HanDmuSter

fOtO ZeiGt H0-mODeLL

fOtO ZeiGt H0-mODeLL

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

k L e i n e  s p u r w e i T e , 
d i e s e L s T a r k e  d e T a i L s 

Modell: neu mit zweiachsigen Drehgestellen
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WAGEN

Personenwagen B4ml der DR (Rekowagen) 
Betriebs-Nr. 260-311

nen war ihre Lackierung grün mit einem unter den Fens-
tern durchlaufenden Zierstreifen und schwarz abgesetztem 
Langträger. War bei der DR noch ein Umbau der Wagen, 
unter anderem mit neuen Fenstern und neuer Innenein-
richtung vorgesehen, schieden sie nach Vereinigung der 
beiden deutschen Bahnen infolge der geänderten Ver-

kehrsbedingungen bis 1995 aus dem Einsatzbestand. 
Sowohl bei der DBAG, als auch bei vielen Vereinen und 
Museumsbahnen sind auch heute noch Fahrzeuge dieses 
Typs im Einsatz zu erleben.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Wie die DB kämpfte auch die DR nach dem Zweiten Welt-
krieg mit dem enormen Unterhaltungsaufwand der über-
alterten Abteilwagen der Holzbauart. Daher entschloss 
man sich auch bei der Deutschen Reichsbahn, die Unter-
gestelle voll aufzuarbeiten, auf einheitliche Länge. 1963 
wurden die ersten Wagen, die nach diesem Schema ent-
standen, durch das Raw Halberstadt an die DR überge-
ben. Schon bald wurde aufgrund des schlechten Zustan-
des der verwendeten altbrauchbaren Baugruppen dieses 
Verfahren aufgegeben. Man entschloss sich, die Wagen 
komplett aus neuen Bauteilen zu erstellen, als Laufwerk 

kam das erst kurz zuvor neu entwickelte, achshalterlose 
Drehgestell „Görlitz V“ zum Einsatz. Die gewählte Länge 
von 18,7 m resultiert dabei aus den baulichen Gegeben-
heiten des Herstellerwerks. Von 1963 bis 1977 entstan-
den so 3030 Wagen des Typs „Bghwe“, der damit in den 
Siebziger- und Achtzigerjahren in fast jedem Reisezug 
der DR zu sehen war. Anfänglich wurden die Wagen auf-
grund ihres durchaus zeitgemäßen Komforts besonders 
in Schnellzügen eingesetzt und erreichten so auch Ziele 
in der Bundesrepublik. Regelmäßig sah man sie in Nürn-
berg, Hamburg und dem Ruhrgebiet. Bei ihrem Erschei-

Personenwagen der DR 
 (Rekowagen)
Betriebs-Nr. 260-252

Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Personenwagen B4ml der DR 
(Rekowagen)
Betriebs-Nr. 260-247

Der Bau der „Rekowagen“, wie sie auch bald 
von Eisenbahnern und Reisenden genannt 
wurden, führte zur fast vollständigen Ablö-
sung der alten Länderbahnwagen. Die dadurch 
erreichte Verbesserung des Komforts wurde 
von den Reisenden selbstverständlich positiv 
 aufgenommen, auch wenn dabei etwas von 
der ursprünglichen Gemütlichkeit der alten 
Abteilwagen  verloren ging. 
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

HanDmuSterHanDmuSter
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WAGEN

Schwerlastwagen Samms der DR, 
mit Ladegut
Betriebs-Nr. 31-50-482 0 385-7

Ab 1952 baute der Waggonbau Niesky sechs-
achsige Schwerlastwagen für die Deutsche 
Reichsbahn. Da die Wagen sich bewährten, 
wurden von der Deutschen Reichsbahn wei-
tere Fahrzeuge bestellt und ab 1965 von 
Waggonfabriken in Belgien und Jugoslawien 
geliefert. Die Wagen hatten klappbare Bord-
wände aus Stahlblech und waren bereits für 
den geplanten Einbau automatischer Kupp-
lungen (AK) vorbereitet. Neben dem Transport 
von schweren Einzellasten war auch der Ein-
satz im Bauzugdienst und der Transport von 
Gleisbaumaterialien an der Tagesordnung.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Schwerlastwagen Samms der DB AG, 
mit Ladegut
Betriebs-Nr. 31 80 486 7325-7

Noch in den Neunzigerjahren waren die 
Schwerlastwagen der Deutschen Reichsbahn 
im Bestand der DB AG zu finden. Die in Bel-
gien und Jugoslawien gebauten sechsach-
sigen Wagen hatten eine Tragfähigkeit von 
89 t, waren mit einer Knorr-Einheitsbremse 
und einer bodenbedienbaren Handbremse 
ausgerüstet. Aus der ursprünglich zugedach-
ten Aufgabe – der Transport von schweren 
Kettenfahrzeugen – war inzwischen aber eine 
eher zivile Nutzung geworden.
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

Personenwagen der DR 
 (Rekowagen) 
Betriebs-Nr. 57 50 28-13 420-4

Liefertermin: 4. QuartaL 2009

Personenwagen Bghwe der DR 
 (Rekowagen) 
Betriebs-Nr. 575028-13262-0

Die für 120 km/h zugelassenen Wagen der 
Bauart Bghwe waren bei den Reisenden recht 
beliebt und wurden in Personen-, Eil- und als 
Verstärkung auch in Schnellzügen eingesetzt. 
Auch heute sind noch zahlreiche der nur 
18,70 m langen Wagen bei verschiedenen 
Museumsbahnen im Einsatz.
Liefertermin: 4. QuartaL 2009

Personenwagen Bghwe 
 (Rekowagen) der DR
Betriebs-Nr. 575028-14455-9

Allgegenwärtig waren die nur 18,7 m langen 
Wagen und hatten, durch ihre große gebaute 
Stückzahl, auch in der Epoche IV noch großen 
Anteil an der Personenzugbildung. Dabei 
waren in den Ballungsräumen Züge mit mehr 
als 10 Wagen keine Seltenheit. Die Wagen 
hatten 64 Sitzplätze plus zwei Klappsitze  
am Nichthandbremsende, wo sich auch die 
Toilette und ein Abstellplatz für Fahrräder 
und Kinderwagen befand.
Liefertermin: 3. QuartaL 2009

Personenwagen Württemberg  
4. Klasse der K.W.St.E.
Betriebs-Nr. C. 102

Die vierachsigen Wagen der Königlich Würt-
tembergischen Staatseisenbahnen waren in 
Holzbauweise gebaut und an amerikanische 
Baugrundsätze angelehnt. Die zur damaligen 
Zeit hochmodernen Drehgestellfahrzeuge 
bewährten sich so gut, dass sie – mehrfach 
umgebaut und modernisiert – sehr lange  
im Einsatz standen. Nach Einbau von Gas-
beleuchtung und Heizung hatten auch die 
„Viertklässler“ einen akzeptablen Standard. 
Liefertermin: 2. QuartaL 2009

HanDmuSter

HanDmuSter

HanDmuSter

fOtO ZeiGt H0-mODeLL

fOtO ZeiGt H0-mODeLL

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 

Best.-Nr. 
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 84006  84007  84008

 84009  84010  84011

4012 4013 4003

 4023  4004  4014

ST
EC

KSOCKELLEUCHTEN

H0 Platzleuchte, 2-fach, 2er-Set
Höhe 115 mm

Best.-Nr. 

H0 Holzmastleuchte, 3er-Set
Höhe 80 mm

Best.-Nr. 

H0 Stadtleuchte, 1-fach, 3er-Set
Höhe 50 mm

Best.-Nr. 

H0 Alte Gaslaterne, 3er-Set
Höhe 55 mm

Best.-Nr. 

H0 Flutlicht, 6-fach, einzeln
vertikal und horizontal schwenkbar
Höhe 155 mm

Best.-Nr. 

H0 Leuchte Berlin-Charlotten-
burg, 2er-Set
Höhe 112 mm

Best.-Nr. 

N Flutlicht, 2-fach
mit Spiegelreflektor, 2 Strahler
Höhe 65 mm

Best.-Nr. 

N Scheinwerfer
mit Spiegelreflektor
Höhe 9 mm 

Best.-Nr. 

N Bahnsteigleuchte
Höhe 55 mm

Best.-Nr. 

N Straßenleuchte
Höhe 35 mm

Best.-Nr. 

N Aufsatzleuchte, kantig
Höhe 75 mm

Best.-Nr. 

N Gittermastleuchte
Vierkantmast
Höhe 75 mm

Best.-Nr. 

Originalgetreue Leuchten bringen ihre  

modellanlage groß raus.  

am schönsten, wenn sie die nächtliche  

miniaturwelt erleuchten.

Mit dem BRAWA Stecksockel ist 
das Installieren von Leuchten ganz 
einfach: Leuchte in vorhandenen 

Sockel einstecken und fertig. 
 Aufwändige Kabel verbindungen 

 zwischen Leuchte und Sockel ent-
fallen. Um unebenes Gelände aus-

zugleichen, lassen sich H0 Leuchten  
im Sockel bis 10º ausrichten. Das 
Europäische Patentamt hat 2004 

die Einzig artigkeit der Stecksockel-
technik bestätigt – seit 2004  

ist sie patentiert. 

ST EC K SO C KEL L EUCHTEN

Alle hier gezeigten 
 Stecksockelleuchten in H0 und N 

sind ab dem 3. Quartal 2009  
im  Fachhandel erhältlich. 

Alle N-Leuchten  
sind einzeln verpackt.
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Die Zeichen und ihre Bedeutung

epochenbezeichnung

Gleichstrom

Wechselstrom

Wechselstrom mit Digitaldecoder

Wechselstrom DiGitaL Premium

Gleichstrom DiGitaL Premium

Länge über Puffer in mm

befahrbarer mindestradius in mm

umschaltbar auf Oberleitungsbetrieb

Schnittstelle nach nem 651

Schnittstelle nach nem 652

Schnittstelle mit Lötpunkten

anzahl der räder mit Haftreifen

Lok besitzt rauchgenerator

Lok besitzt Schwungmasse

Zweilicht Spitzensignal in fahrtrichtung 
wechselnd

Dreilicht Spitzensignal in fahrtrichtung 
wechselnd

Dreilicht Spitzensignal und zwei rote  
Schlusslichter in fahrtrichtung wechselnd

mit innenbeleuchtung ausgestattet

innenbeleuchtung nachrüstbar
(z.b. braWa art.-nr. 2200)

mit inneneinrichtung ausgestattet

modell besitzt Kupplungsaufnahme,  
jedoch keine Kurzkupplungskinematik

modell besitzt Kupplungsaufnahme und 
Kurzkupplungskinematik

modell besitzt federpuffer

tauschradsatz für Wechselstrom 
(z. b. braWa art.-nr. 2180)

Wechselstromschleifer nachrüstbar 
(z. b. braWa art.-nr. 2220)

Loksound eingebaut

für Loksound vorbereitet

fahrzeug weitgehend aus metall

Logo der bahngesellschaft (beispiel DrG)

Schnittstelle 21-polig

Zweilicht Spitzensignal und ein rotes Schlusslicht 
in fahrtrichtung wechselnd

Nach Redaktionsschluss dieses Prospekts können 
sich am Produkt Änderungen ergeben. Konstruk-
tions- oder Formänderungen, Abweichungen im 
Farbton bleiben vorbehalten.

AEG, BOB, DB AG, DB Cargo, FERCAM, Hexana, 
Leuna, Märklin, Maxon und RAILION DB Logistics 
sind einge tragene Warenzeichen.

Lok ist für den einbau eines rauchgenerator 
vorbereitet (z. b. Seuthe nr. 20)

uNSer Service  
hat viele SchöNe Züge

e i n s T e i g e n  u n d  g e n i e s s e n

Liebe zum Detail gilt bei uns auch für den Service. Wir wollen, dass Sie immer Freude mit BRAWA haben und sind mit vielfältigen 
Service-Angeboten für Sie da. Im Fachhandel, auf Messen, im Internet und am Telefon. 

Türöffner in die BRAWA Welt:  
Unsere Fachhändler 

Wenn es um Beratung, um Vorführung und Kauf 
neuer Modelle geht, ist der Fachhandel für Sie da. 
Und wir sorgen mit speziellen Schulungsmaßnah-
men dafür, dass unsere Partner top informiert und 
ausgestattet sind. Achten Sie auf die Kennzeichnung 
BRAWA Premium Partner oder BRAWA Point, und 
Sie können sicher sein, engagiert beraten und 
bestens bedient zu werden.

Garantieverlängerung dank 
 Produktzertifikat

Zum Kauf einer BRAWA Lok bei einem BRAWA 
Premium Partner oder BRAWA Point gibt es das 
BRAWA Produktzertifikat. Ihr Vorteil: Wird die Lok 
innerhalb von 24 Monaten nach dem Kauf über 
den Fachhändler eingesandt, führt BRAWA eine 
kostenlose Wartung durch, und die Garantie 
erhöht sich auf fünf Jahre. Dieser Service gilt 
 vorerst exklusiv in Deutschland. 

Eigene Werkstatt:  
Schneller Reparaturservice 

Selbstverständlich führen wir auch Reparaturen, 
Umrüstungen und technische Prüfungen durch. 
Schließlich muss auch das gepflegteste Modell 
vielleicht mal in die Werkstatt. Einfach anrufen 
oder Ihr Modell per Post an uns schicken. Wir 
 führen alle Arbeiten im Haus durch. Mit Liebe, 
Know-how und Tempo. Damit Sie Ihr gutes Stück 
ganz schnell wieder zurück bekommen.

Großes Ersatzteillager, 
freundliche Hotline

Dank unserem großen Ersatzteile-Fundus kann 
auch das kleinste Teil noch nach Jahren nachbe-
stellt werden. Die Zeichnung mit Einzelteilliste, 
die jeder Lok beiliegt, macht das Bestellen ganz 
einfach; die Lieferung erfolgt schnell und zuver-
lässig. 
Für Fragen und Anliegen rund um BRAWA wählen 
Sie unsere Hotline: Montag – Donnerstag 13.00–
15.00 Uhr +49 (0) 7151 97935-68

BRAWA live erleben –
Messen und Fachhandels-Events

Neuheiten, Klassiker und die Menschen dahinter 
erleben – dafür bieten wir zahlreiche Gelegenhei-
ten. Auf Spielwaren- und Modellbahn-Messen in 
verschiedenen deutschen Städten sowie in Wien, 
Moskau und Shanghai. Zudem laden unsere Fach-
händler im Frühling zur Neuheitenschau und im 
Herbst zu den Expertentagen ein. Termine und 
Adressen finden Sie auf unserer Website.

Die Messetermine 2009 im Überblick:

Spielwarenmesse nürnberg  05.02.–10.02.2009

maxima toy & Game moskau  16.03.–19.03.2009

intermodellbau Dortmund  22.04.–26.04.2009

modell-hobby-spiel Leipzig  02.10.–04.10.2009

Shanghai toy expo  14.10.–16.10.2009

modellbau-messe Wien  23.10.–26.10.2009

internat. modellbahn-ausstellung münchen*

*termin stand bei redaktionsschluss noch nicht fest. 
    bitte informieren Sie sich auf unserer Website.

Produktempfehlungen: 
Züge stilecht zusammenstellen 

Wenn Sie sich auf unserer Website eine Lok oder 
einen Wagen anschauen, bekommen Sie automa-
tisch eine Liste der Modelle, die bezüglich Betrei-
bergesellschaft und Epoche passen. Es ist damit 
noch leichter geworden, Züge richtig zusammen-
zustellen. 

BRAWA Galerie:  
Ausschau halten lohnt sich

Auch das macht die Website so spannend:  
Immer wieder mal führt ein Link zu Aktionen  
wie Gewinnspielen oder Meinungsumfragen.  
Also, verpassen Sie das nächste Gewinnspiel 
nicht! Und entdecken Sie attraktive BRAWA 
 Motive, die es als Wallpapers zum Downloaden 
und als E-Cards zum Verschicken gibt. 

e-Newsletter: 
Der Schnellzug mit infos 1. Klasse

Der e-Newsletter bringt Artikel und Bilder zu 
Modellen, Veranstaltungen, Fachhandels-Partnern, 
er bringt Werkstattberichte und News, die hier 
früher als auf der Website zu finden sind. Die Info 
zur Auslieferung neuer Modelle zum Beispiel steht 
exklusiv im e-Newsletter. Kein Wunder, gehört sie 
zu den meistgelesenen Meldungen. Den e-News-
letter können Sie kostenlos abonnieren unter 
www.brawa.de

Unsere Website bietet eine Reihe neuer Funktionen und ist für Modellbahnfans noch interessanter geworden.  
Öfter mal reinschauen ist immer spannend, informativ und nützlich. Und manchmal wortwörtlich gewinnbringend.

i M M e r  e i n e  s p u r  a k T u e L L e r
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liebe  
ZuM detail

BRAWA Artur Braun Modellspielwarenfabrik GmbH + Co.  ·  Postfach/Post box 12 74  ·  D-73625 Remshalden
Hotline: Montag – Donnerstag: 13.00 bis 15.00 Uhr +49 (0) 7151 97935-68  

Fax +49 (0) 7151 74662  ·  info@brawa.de  ·  www.brawa.de

L i e b e  Z u M  d e T a i L

e i n e s  V o n  V i e L e n  V o r b i L d e r n  a n  o r i g i n a L T r e u e :
d a M p f L o k  b r  7 4 . 0 - 2  d e r  d r g




